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Für die thatſächlichen Erfolge
der preußiſchen Eiſenbahnpolitik

haben wir bereits im Abendblatt der Nr. 165 unſerer
Wins die finanziell günſtigen Ergebniſſe dieſer

aßregel aus Anlaß der völlig aus der Luft ge-
griffenen Erfindungen des Richter'ſchen Reichsfreundes, der
ern nach dem Vorbilde ſeines Meiſters der leitenden
olitik ein „Fiasco“ andichtet und jüngſt einen „Zuſammen-

bruch der gerühmten Verſtaatlichungspolitik“ angekündigt
hatte ſprechen laſſen.

Man erinnert ſich dabei, daß noch vor wenig Jahren
der Plan der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu den am
meiſten beſtrittenen, ja zu den beſtgehaßten Projekten unſerer
Regierung gehörte. Jn den Kreiſen der Oppoſition, zu
deren enragirteſten Mitgliedern im preußiſchen Landtage
bekanntlich der Abgeordnete für Breslau, „unſer“
Reichstagsabgeordneter, Dr. Alexander Meyer,
gehörte, wurde alles mögliche aufgewendet, um dieſe Ab-
ſicht der Regierung zu vereiteln. Die Agitation, die
damals betrieben wurde, gab der heutigen z. B. gegen die
Getreidezölle oder gegen die Jnnungen wenig nach. Alle
Anſtrengungen waren aber vergeblich, die Eiſenbahnver
ſtaatlichung fand ſchließlich doch Gnade vor den Augen der
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Majorität des Abgeordnetenhauſes und wurde im Großen
und Ganzen zur Thatſache.

Der Verkehr hat davon nur Vortheile gehabt, und der
Staat iſt dem Publikum weiter entgegengekommen als
jemals die monopoliſtiſchen Eiſenbahngeſellſchaften. Ganz
beſonders aber hatte die Verſtaatlichung einen großen
volks wirthſchaftlichen Nutzen. Wenn die Eiſen
ger eines Landes zum großen Theil in einer Hand
ſind, dann läßt ſich erſt, wie die „Deutſche volkswirth
ſchaftliche Correſpondenz“ ganz richtig betont, die einzig
richtige Eiſenbahnpolitik betreiben, nämlich die Ver
bindung des intenſiven mit dem extenſiven
Syſtem. Das heißt, die großen Verkehrsadern müſſen
allen Anforderungen entſprechen, ſie müſſen intenſiv ſein,
dagegen muß ein Netz weniger leiſtungsfähiger Eiſenbahnen
das Land durchziehen, um ſo durch das extenſive Syſtem
die Vortheile der Eiſenbahn möglich großen Gebieten zu
verſchaffen. Der Staat hätte ſchließlich doch unrentable
Bahnen zu Gunſten vernachläſſigter Gegenden bauen müſſen,
und die Steuerzahler hätten einen Theil der Koſten ge-
tragen, während die Aktionäre der großen Linien ihre fetten
Dividenden einſtrichen.

Seit der erſten Verſtaatlichung ſind etwa 100 Neben-
bahnen von ungefähr 4000 Kilometer Länge theils entſtanden, theils wenigſtens im Entſtehen be riſen, ohne daß
dadurch der preußiſche Steuerzahler belaſtet wurde.

Daß aber trotzdem die alten Gegner noch nicht ganz
zur Ruhe gekommen ſind, haben die plumpen Täuſchungs-
verſuche des Richter'ſchen „Reichsfreundes“ zur Genüge
gezeigt.

[Nachdruck verboten.

27] Birago.Roman von Levin Schücking.
(Fortſetzung.)

„Lange? Jch glaube wohl,“ verſetzte Frau Mosbach-
„Der Vater des Herrn Förſter iſt, ſo viel ich weiß,
ſchon bei den Tungerloh im Dienſt geweſen, aber, wie ich
mir habe ſagen laſſen, als ein ganz gemeiner Jäger hier
auf dem Hofe. Hat aber doch wohl ſein Schäfchen ins
Trockene gebracht, ſo daß ſein Sohn hat ordentlich ſtudiren
und auf Schulen des Forſtweſen erlernen können, und
der hat als junger Mann ſchon das ganze Waldweſen des
Barons unter ſich gehabt.“

„So, ſo,“ fiel ihr Elmerhaus ins Wort, erfreut, daß
die naheliegende Kombination, welche er ſich in Gedanken
emacht, ſich beſtätigte; „es genügt mir, Frau Mosbach.

Jch bitte Sie, mir jetzt ſogleich einen Boten zu beſorgen,
r eine Mittheilung nach dem Hartog'ſchen Forſthauſe

ringt.“
Frau Mosbach ging mit dieſem Auftrage, und Elmer-

haus ſchrieb einige Zeilen an den Forſtamts Kandidaten,
welche dieſen erſuchten, möglichſt bald ihm einen Beſuch
machen zu wollen.
Anm Nachmittage kam Hubert Hartog. Unter ziem

lich brüskem und lautem Weſen verbarg er offenbar eine
große Unruhe über das, was der Amtsrichter ihm wohl
zu eröffnen habe. Dieſer zeigte ſich beim Empfange deſto
einſilbiger, und bat ihn dann, ihn in eigen etwas entfernten
Raum des Hauſes zu begleiten, in welchem er ihm etwas
zu zeigen habe. Hartog ſah ihn argwöhniſch an, folgte
aber ſeinen Schritten.
E.lwmerhaus führte ihn durch eine Reihe Gemächer bis
in den großen Eckſalon, in welchem das Bildniß der Ahn
mutter ſich befand. Nachdem er den dahinterliegenden
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eines Soldaten, de

Halle, Freitag, 24. Juli.

Wie ſehr abgeſehen von dem glänzenden finanziellen
Erfolge auch die Leiſtungsfähigkeit der Eiſen
bahnen ſeit ihrer Vereinigung in der Hand der Staats-
verwaltung geſtiegen iſt, zeigt ein Vergleich der Verhält-
niſſe und Leiſtungen gegenüber derjenigen Aufgabe, welche
in Deutſchland die ſchwerſten Anforderungen an die Leiſtungs
fähigkeit des Bahnbetriebes ſtellt. Es iſt dies die Be
friedigung des Bedarfs der Zechen und Kokereien
im Ruhrkohlenrevier an offenen Wagen, deſſen
bekanntlich die übrigen Centren des Kohlenbergbaues in

Deutſchland weitaus überragende Produktion ſich auf zahl
reiche größere oder kleinere, auf engem Raum vereinigte
Zechen vertheilt. Die Schwierigkeiten, welche aus dem
großen Bedarf an ſolchen Wagen und dem Umſtande, daß
der ſtärkſte Kohlenverſandt gerade in diejenigen Monate
fällt, in denen die Verfrachtung der landwirthſchaftlichen
Produkte offene Wagen in großer Zahl erfordert, reſul-
tiren, werden noch durch die Complication mit der Rhein-
ſchifffahrt geſteigert, bei deren Sperrung auch die erheb
liche, ſonſt zu Waſſer von Ruhrort, Duisburg und du
feld verfrachtete Kohlenmaſſe den Eiſenbahnen zugeführt
wird.

Seit die drei Bahnen welche in den Verkehr des
Ruhrkohlenreviers ſich theilen die Köln-Mindener die
Bergiſch-Märkiſche und die Rheiniſche Bahn, verſtaatlicht
ſind, erfolgt die Heranziehung und Vertheilung der Wagen
einheitlich durch das zu dieſem Ende eingeſetzte königliche
Eiſenbahnwagenamt zu Eſſen.

Der Wagenbedarf ſelbſt iſt ſeit dem Jahre 1879,
dem letzten Jahre vor dem Uebergang jener Bahnen auf
den Staat, von rund 12/, Million Wagen von 10t. auf
rund 2 Millionen die durchſchnittliche Geſtellung auf
den Arbeitstag von rund 5500 auf rund 7800 Stück ge
ſtiegen. Der Zuwachs beträgt mithin nahezu 40 pCt.
Jn den Wintermonaten, in denen der Kohlenverſandt am
ſtärkſten iſt, verkehren jetzt in dem Kohlenrevier nahezu
500 Güterzüge jeden Tag, welche beinahe 20,000 beladene
oder leere Wagen befördern.

Vor der Verſtaatlichung herrſchte trotz der damals
ſo viel geringeren Verfrachtung in den Monaten October
bis December, in welchen jene Concurrenz der Landwirth-
ſchaft bezüglich der Nachfrage nach offenen Wagen ſich
geltend macht chroniſcher Wagenmangel. So ſtellte ſich
nach dem Archiv für Eiſenbahnweſen dem wir dieſe
Daten entnehmen 1879 die Zahl der fehlenden Wagen
im October und November auf 1200 und ſtieg im
December ſogar auf 3000, während die höchſte Zahl der
an einem Tage geſtellten Wagen nicht voll 7000 Stück
betrug. Jm Jahre 1884 dagegen ſtellte ſich der Höchſt
betrag der an einem Tage geſtellten Wagen auf über
10,000 Stück; von dauerndem Wagenmangel war nicht
mehr die Rede. Jm September fehlten vorübergehend
175, und im November 650 Wagen im September

Gang geöffnet, bat er ſeinen Begleiter, auch da hinein ihm
zu folgen, und Hartog ſtand bald neben ihm in der ſtau-
bigen Rumpelkammer, in welcher er erſtaunt ſeine Blicke
umherſchweifen ließ.

Elmerhaus deutete auf die am Boden ſtehende Kiſte.
„Leſen Sie einmal die Jnſchrift!“ ſagte er dabei.Hartog bückte ſich, las die Inſchrift und ſah dann

mit einer Miene größter Ueberraſchung Elmerhaus an.„Die alte frangöſſche Regimentskaſſe!“ rief er. „Sie

zeigen Sie mir
„Weil Sie darum wiſſen müſſen; weil es mir wichtig

iſt, mit Jhnen darüber ſprechen zu können.“
„Jch ſollte davon wiſſen? Aber wenn ich auch davon

ikte, ſo begreife ich nicht, wer Jhnen geſagt haben
ann

„Daß Sie darum wiſſen?“ entgegnete Elmerhaus.
„Das ſollen Sie ſofort r Aber es iſt nicht nöthig,
daß Sie es hier im Angeſicht dieſes corpus delicti hören.
Kommen Sie in mein Wohnzimmer zurück, wo ich Jhnen
die Aufklärung geben werde, zu Jhrer völligen Befrie-
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digurg
ie begaben ſich zurück in das Wohnzimmer, wo

Elmerhaus Hartog bat, vor dem Kamin Platz zu nehmen
und, während er die erwartete Mittheilung anhöre, eine

Cigarre anzuzünden. Hartog that es, verbarg aber in
ſeinem ganzen Weſen ſchlecht die Aufregung, welche ihn
beherrſchte.

„Sehen Sie,“ begann Elmerhaus jetzt, dem unruhig
forſchenden Blicke J ausweichend, „ich bin der Sohn

ſſen Vater ebenfalls Offizier war. Mein
Großvater ſtand in den Zeiten der Franzoſen Wirthſchaft
unter den Truppen des Königs Jéröme; er war Chef
einer Reiterſchwadron und theilte das Schickſal ſeines Re
giments, nach den Oktobertagen von 1813 an dem allge-
meinen nach Frankreich theilnehmen zu
müſſen. Das Regiment, welches eine ſehr gemiſchte Zu-

Verantwortl. Vedactenr:; Profeſſor Dr. O. Gerhard., 1885.
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wegen der durch die Manöver verurſachten Betriebs-
ſtörungen im November wegen langerer Sperrung der
Rheinſchifffahrt.

Dieſen Daten auch noch ein Wort beizufügen wäre
überflüſſig, ſie ſprechen ſelbſt deutlich genug.

So ſtellt ſich der Uebergang von dem ſogenannten
gemiſchten Syſtem welches in Wahrheit das Gegentheil
von einem Syſtem war, zum Staatsbahnſyſtem ohne Frage
als die hervorragendſte Leiſtung der inneren Politik
Preußens in dem laufenden Jahrzehnt dar.

Denn die Durchführung des Staatsbahnſyſtems zeigt
ſich als ein finanziell und wirthſchaftlich gleich erfolg-
reiches und der nationalen Wohlfahrt dienliches Unter-
nehmen. Daſſelbe verdankt neben der energiſchen und ge-
ſchickten Jnitiative der Regierung der entſchiedenen Unter
ſtützung und Mitwirkung der beiden conſervativen Fractionen
und der Nationalliberalen ſeine Verwirklichung während
Fortſchritt und Seceſſion eben ſo entſchieden das
Centrum überwiegend gegneriſch war.

Dieſe Thatſache möge bei den bevorſtehenden Land-
tagswahlen den Wählern zum Fingerzeige dienen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zur ferneren Ausführung des Reichsgeſetzes gegen
den verbrecheriſcher und gemeingefährlichen Se von
Sprengſtoffen ſind von den betheiligten Miniſterien
weitere Zuſätze zu der allgemeinen Anweiſung gemacht
worden. Danach ſollen Perſonen, welche Beſtellungen auf
Sprengſtoffe im Auftrage einer Sprengſtofffabrik c. auf-
ſuchen, den Vorausſetzungen des 8 1 erwähnten Geſetzes
eutſprechen, ſie bedürfen einer polizeilichen Genehmig-
ung zum Vertriebe von Sprengſtoffen und haben das im
zweiten Abſatze des S 1 des Geſetzes vorgeſehene Re
giſter zu führen. Da jedoch zur Beaufſichtigung eines
in dieſer Form ſtattfindenden Betriebes der Hauptanweiſ-
ung beigegebene Verzeichnißmuſter nicht zweckentſprechend
ſcheint, ſo werden die Bezirksregierungen er-
mächtigt, in derartigen Fällen die erforderlichen Ab-
änderungen den jedesmaligen beſonderen Umſtänden gemäß,
feſtzuſetzen. Da es insbeſondere in der Umgebung größerer
Städte vorkommt, daß die Herſtellung beziehentlich Aufbe
wahrung von Sprengſtoffen er het des Wohnorts oder
Kreiſes des zur Nachſuchung der Polizeigenehmigung Ver-
pflichteten ſtattfinder, ſo ſoll fortan die genehmigende
Wohnſitzbehörde der in Betracht kommenden nachbarlichen
Orts- oder Kreisbehörde entſprechende Benachrichtigung
zukommen laſſen.

Das „Elſäſſer Journal“, das Drgan der
früheren Autonomiſten- Partei in den Reichslanden,
begleitet die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung
des Botſchafters Fürſten Hohenlohe zum Statt-

ſammenſetzung aus Landeskindern und Franzoſen hatte, war
durch zahlreiche Deſertionen ſeiner deutſchen Beſtandtheile
bereits ſehr geſchwächt, als es in den Hinterhalt einer auf-
ſtändiſchen Landbevölkerung gerieth und von dieſer unver
muthet überfallen und verſprengt wurde. Mein Großvater
rettete ſich, ſo gut er konnte, wie die Anderen; er irrte
lange mit drei oder vier Reitern umher, bis er endlich
wieder auf einen r Trupp der Seinen
ſtieß. Als zuletzt der Ueberreſt ſich leidlich wieder zuſammen
geſchloſſen, da wurde an meinen Großvater die Frage ge-
richtet, welche er längſt in großer Beklommenheit an ſich
ſelber gerichtet: wo iſt die Kaſſe geblieben, die Kaſſe des
Regiments Die Kaſſe war fort, mit dem übrigen Gepäck
geraubt und genommen; und dies, für viele der Offiziere
und Mannſchaften ein harter Schlag, war für meinen
Großvater deſto verhängnißvoller, als er der für die Kaſſe
verantwortliche Offizier war, der Kurator der Kaſſe, oder
wie er bei den franzöſiſchen Truppen genannt werden mochte.
Ueber ihn ergoſſen ſich die Vorwürfe; es gab, da er ein
Deutſcher war, Verdächtigungen von Seiten der Fran oſen
im Regiment; er mußte, als man den erſten feſten Platz
erreicht hatte, in welchem eine neue Organiſation der Truppe
ſtattfinden ſollte, auf ein Kriegsgericht antragen. Dies
wurde gehalten, und er wurde freigeſprochen; aber er
konnte nicht anders, als bald nachher den Abſchied nehmen,
vergrämt und verbittert wegen der boshaften
ungen, er werde mit den Reitern, welche ſich bei der Flucht
um ihn geſchaart hatten, und die zufällig lauter Deutſche
waren, ſelber die gefüllte Kaſſe auf die Seite gebracht
haben und ſie im gelegenen Augenblick wohl wieder zu
finden wiſſen. Er nahm alſo den Abſchied; aber jene
Verdächtigungen ließen einen tiefen Stachel in ſeiner Seele
zurück, während all' der Zeit noch, während welcher er,
nun bei den deutſchen Truppen eingetreten, ſeinem Vater
lande dienen durfte. Als dann der Friede gekommen und
ihm die Muße dazu geworden, machte er ſich ſelbſt in die
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halter von ElſaßLothringen mit folgenden Be-
merkungen:

Fürſt von Hohenlohe iſt von leutſeligem Charakter und ein
vornehmer Herr Er iſt ein überlegender und methodiſcher Geiſt
von gemäßigten Tendenzen. Wir glauben, daß er, wie wir den
Wunſch ausgeſprochen hatten, zugleich die Eigenſchaften des
Herrn von Möller und des Herrn von Manteuffel beſitzt, und
daß ſeine Ernennung von der Bevölkerung von ElſaßLothringen
mit Sympathie aufgenommen werden wird.

Dem Vernehmen nach wird die, wie wir geſtern er
wähnten, demnächſt zur Publikation gelangende revidirte
Suübmiſſionsord nung beſondere Beſtimmungen betreffs
der Minimalgebote enthalten, die den Zweck haben, die
Schleuderkonkurrenz von der Betheiligung an der ſtaat-
lichen Submiſſion auszuſchließen. Gebote, welche nach dem
Urtheile der Behörde den Selbſtkoſtenpreis nicht erreichen,
würden demnach zurückgewieſen werden.

Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. von Stephan
läßt zu würdigem Empfang des im nächſten Monat in Berlin
tagenden Telegraphen-Congreſſes die Jnnenräume des
Central-Telegraphenamts renoviren und auch ſonſt Vorbereitungen
treffen, um den zahlreichen Mitgliedern des Congreſſes die Ab
haltung langer Sitzungen zu erleichtern. Auf dem Congreß ſind
fämmtliche Telegraphen -Stagten der Welt, theils

durch Regierungs evertreten; ebenſo entſendet zu den Verhandlungen die
phyſikaliſche Wiſſenſchaft ihre erſten und beſten
Repräſentanten, denn es handelt ſich darum, nicht
bloß Vereinbarungen adminiſtrativr Natur zu erzielen,
ſondern auch die neueſten Reſultate auf dem Gebiete
der Elektricitätslehre auf ihre Verwertbbarkeit hin
zu prüfen. Zu dem Behufe wird der Congreß ebenſo intereſſante
wie wichtige Experimente anſtellen, zu deren Ausführung das
hieſige Central-Telegraphenamt, vorzügliches Material darbietet.
Hiernach dürften die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe des Con
greſſes nicht minder wichtig werden, als die etwaigen Ver
abredungen zur Erzielung neuer Tarife und einheitlicherer Aus
geſtaltung der verſchiedenen Telegraphenverwaltungen. Das
ideale Vorbild für den Welt-Telegraphenverband
bleibt der Welt-Poſtverein mit ſeinen minimalen gleichen
Portoſätzen. Nicht daß erwartet werden dürfte, der diesjährige
Berliner Auguſtcongreß würde in dem von einzelnen Telegraphen

gewünſchten Umfange namentlich Tarifreformen durchzu
etzen im Stande ſein, allein nicht Unweſentliches nach dieſer

Richtung hin wird möglichenfalls doch erreicht werden, und daß
die ReichsTelegraphenverwaltung für wünſchenswerthe Reformen
die Jnitiative ergreifen wird, darf nach den uns gewordenen
Mittheilungen mit Sicherheit angenommen werden.

Bezüglich der Gründe der Abberufung des bisherigen

Generalconſuls Gerhard Rohlfs von ſeinem Poſten in
Zanzibar ſind bekanntlich in der Preſſe ſehr verſchieden
artige Anſichten laut geworden, und hat man mehrfach
geglaubt, die Abberufung auf eine mangelhafte Amtsführung
des Herrn Rohlfs zurückführen zu dürfen. So veröffent-
lichte kürzlich die „National-Zeitung“ einen Brief des nach
Zanzibar zurückgekehrten Dr. Fiſcher, in welchem folgender
Satz vorkam:

„Bei ſeinem Eintreffen in Zanzibar wäre es Gerhard Rohlfs
noch ein Leichtes geweſen, den Sultan zu bewegen, ſich unter
deutſches Protectorat zu ſtellen, denn damals war die Uſagara-
Erwerbung noch ein Geheimniß, jetzt iſt ſie es natürlich nicht
mehr, n hat ſich der Sultan ganz den Engländern in die Arme
geworfen

Mit Rückſicht hierauf ſchreibt dem „B. T.“ der
Afrikareiſende Herr Clemens Denhardt:

„Ohne mir auch nur im Geringſten ein Urtheil über das
Vorgehen des deutſchen Generalconſuls Rohlfs zu erlauben, halte
ich es doch für meine Pflicht, zur Steuer der Wahrheit zu conſta
tiren, daß bereits bei meinem Eintreffen in Zanzibar am 29. De
cember 1884 die Uſagara Erwerbung daſelbſt bekannt war, und
zuß Herr Gerhard Rohlfs erſt am 27. Januar 1885 in Zanzibar
ankam.

Kürzlich wurde mitgetheilt, die näheren Vorbereitungen
zu einem neuen Militär-Septennatsgeſetz könnten
erſt ſtattfinden, wenn das Ergebniß der im Dezember vor-
zunehmenden Volkszählung vorliege. Heute ſchreibt ein

erliner Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“ zu dieſer
Mittheilung Folgendes

„Art. 60 der Verfaſſung beſtimmt, daß bis zum 31. Deember
1871 die Friedenspräſenzſtärke ein Prozent der Bevölkerung be
tragen ſolle. Für ſpäter iſt die Stärke durch die Reichsgeſetz-
ebung feſtzuſtellen. Das Pauſchquantum von 202 Millionen
Nark wurde bis 1874 verlängert. Von da ab leiſtete die Re

gierung auf das Pauſchquantum (225. Thlr. pr. Mann) Verzicht,
weil ſie wegen der allgemeinen Preisſteigerung Erſparniſſe an
der Präſenz habe vornehmen müſſen, ſo daß dieſe um 50000
Mann an der zuläſſigen Präſenz von 401 659 Mann zurück-
geblieben ſei. Der Reichstag bewilligte eine ſolche Stärke auf
7 Jahre. Durch Geſetz vom 6. Mai 1880 wurde die Maximal-
ziffer auf 427274 Mann auf weitere 7 Jahre feſtgeſetzt. Das
Geſetz wurde mit 185 gegen 96 Stimmen angenommen; dagegen
war das Centrum, die Fortſchrittspartei und ein Theil der ſpä-
teren Seceſſioniſten. Gegenwärtig nun werden im Kriegsminiſte-
rium vezüglich der Neuordnung der Dinge ſehr eingehende Er-
wägungen angeſtellt. Die beiden Hauptfragen, um die es ſich
ſchon ſeit geraumer Zeit handelt, betreffen die Vermehrung der
v e

Gegend auf, welche der Schauplatz des Ueberfalles geweſen
war; er wollte ſich Zeugniſſe darüber verſchaffen, daß ſeine
Kaſſe wirklich in die Hände der bewaffneten Landbevölker-
ung gefallen. Was er ermittelte, war, daß ein ſich „Land-

theils durch Geſellſchafts Commiſſarien

Artillerie und Neubildung von Cavallerie-Regimentern. Wir
baben Grund zu glauben daß die Neubildung von Cavallerie
Regimentern beſchloſſene Sache ſei. Dagegen liegt die Artillerie
frage noch, wie ſie vor Jahr und Tag lag. Sie iſt um ſo
ſchwieriger zu entſcheiden, als nicht nur eine Erhöhung der Zahl
der Pferde und Geſchütze, ſondern auch zum Theil eine andere
Organiſation und Vertheilung in Frage kommt.“

Dem „Liegnitzer Stadtblatt“ wird „von gut unter-
richteter Seite“ Folgendes geſchrieben

„Aus dem Beſcheide, welchen der Miniſter des Jnnern dem
um möglichſte Beſchränkung der Ausweiſungsmaßregel gegen
ruſſiſch-polniſche Arbeiter petitionirenden „Oberſchleſiſchen berg-
und hüttenmänniſchen Verein“ hat zu Theil werden laſſen, ziehen
einzelne den Schluß, als ob in Oberſchleſien eine
mildere Praxis der Ausweiſungen platzgreifen würde. Das iſt
kaum richtig. Jn dem miniſteriellen Beſcheide wird nur eineſorgfältige Prüfung der Sachlage zugeſichert. Jm übrigen
darf darauf verwieſen werden, daß in einem Falle, wo ober-
ſchleſiſche Landwirthe mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Ernte-
arbeiten um einen Aufſchub der Ausweiſungsmaßregel vorſtellig
geworden waren, eine abſchlägige Antwort erfolgt iſt unter

inweis auf die Thatſache, daß die von der Regierung getroffe
nen Anordnungen aus politiſchen Motiven entſprungen ſeien,
hinter denen wirthſchaftliche Rückſichten zurücktreten müßten.
Gerade Oberſchleſien flößt der Regierung lebhafte Beſorgniß ein.
Die polniſch- nationale Bewegung hatte wiederholt Ge eaeppeit
gehabt, zu erkennen, daß ſie auch auf den polniſch redenden Theil
der oberſchleſiſchen Bevölkerung rechnen dürfe. Sie hat ihre
Propaganda deshalb auch auf dieſen Theil der preußiſchen Be
völkerung erſtreckt, und zig ohne Erfolg. Dem germaniſirenden
Einfluß der Schule iſt ein Ziel geſteckt; auch hier wiederholt ſich
die Erſcheinung, daß das Deutſchthum ſich vom Polenthum auf
ſaugen läßt, und Hand in Hand mit dieſen Thatſachen haben
ſich Spuren von Gewaltthätigkeit gegen Deutſche gezeigt, wie
ſie früher niemals unter dieſer friedfertigen Bevölkerung zu be
merken waren.“

Der letzte Satz dieſer bemerkenswerthen Mittheilung
zielt offenbar auf die jüngſt auch im „Reichsanzeiger“ be-
leuchteten Vorgänge von Deutſch-Piekar und von
Laurahütte. Was die mehrerwähnte Petition des
„Oberſchleſiſchen berg und hüttenmänniſchen Vereins an
belangt, ſo wurde in derſelben, wie zur Vervollſtändigung

bemerkt ſein möge, eine mildere Praxis bezüglich der Aus
weiſung vornehmlich ſolcher Arbeiter aus RuſſiſchPolen
erbeten, welche ihr Domicil jenſeits der Grenze in Ruſſiſch
Polen haben und welche nur zur Arbeit über die Grenze
herüber kommen.

Jn Frankfurt a. M. kam es am Mittwoch bei der
Beerdigung eines Sozialdemokraten, Namens
Hiller, auf dem Friedhofe zu Ausſchreitungen, der
anweſende Polizeicommiſſär ließ, da der Aufforderung
zum Auseinandergehen nicht entſprochen wurde, den Fried-
hof ſäubern, wobei mehrere Verhaftungen und etwa
50 Verwundungen vorkamen.

Der Verlauf des Conflikts war etwa folgender:
Als der Leichenzug auf dem Friedhofe eintraf, gab Poli-
zeicommiſſar Mayer den Befehl des Polizeipräſidiums
kund, daß auf dem Friedhofe weder Reden gehalten, noch

Demonſtrationen veranſtaltet werden dürften, damit war
die Aufforderung verbunden, die rothen Schleifen zu ent-
fernen. Als der Zug an das Grab kam und einer der
Anweſenden begann „Sehr geehrte Genoſſen“, wied rholte
der Kommiſſar die Aufforderung, Reden zu unter
laſſen. Als hierauf verſchiedene rothe Schleifen in die
Gruft geworfen wurden und gleichzeitig ein anderer
Sozialdemokrat begann, den Dahingeſchiedenen als Kämpfer
der Freiheit zu feiern und eine lange rothe Schleife in
der Hand haltend, weiter ſprechen wollte, forderte der
Commiſſar auf Grund des S 9 des Sozialiſtengeſetzes die
Anweſenden auf, auseinander zu gehen, er wiederholte die
Aufforderung drei Mal, und als deſſen ungeachtet ſich
keiner vom Fleck rührte und der letzte Redner auch nach

Ultramontanen unter der Regierung des hochherzigen Kö-
nigs Ludwig, des begeiſterten Vertreters der deutſchen
Einheitsidee, nicht behaglich, und man iſt verſucht, zwiſchen

land das katholiſche Banner zu tragen und der Hort der

ſturm“ nennendes Aufgebot hier, unterhalb Lohſtätten, ein
Regiment von franzöſiſchen Reitern überfallen und zerſprengt
habe; das Aufgebot habe unter der Führung eines Barons
Tungerloh und ſeines Jägers Hartog, eines ehemaligen
gedienten Soldaten, geſtanden, von einer geraubten Kaſſe
wußte Niemand etwas.

„Die Reiſe hierher und die eng blieben
alſo für meinen Großvater ohne Ergebn
heimkehren mit einem ungelöſten Räthſel, wenn er nicht

legt.

iß. Er mußte i an per angeregt erdſch Menge nd l
bayrtſcher Miniſter vom Miniſtertiſch aus öffentlich und lautannehmen wollte, daß andere im Regiment gerade das erklärte der Beruf der Dynaſtie Wittelsbach ſei ein ganz anderer

verübt, was ihre Ausſtreuungen ſpäter ihm zur Laſt ge-
Und dabei iſt's geblieben, bis mich ein wunderbarer

Zufall hierher, in dieſes Haus und in jenen verſteckten
Winkel führt und ich dort finde die Caisse du Tieme ſhpräch, ſo war es der Inhalt ſeiner Rede, der von der zuſtän-

digen Seite eine Mißbilligung nicht erfahren hat. Vielmehrdes Guides à cheval! Hätte mein Großvater dies erlebt,
welche Freude wäre für ihn ſolch' eine eklatante Recht
fertigung geweſen! Denn nicht wahr, und um dieſe
Frage an Sie zu richten, habe ich Sie zu mir gebeten,
nicht wahr, dieſe Kaſſe iſt damals von dem Baron Tunger-
loh und ſeinem treuen Jäger Hartog, den Anführern des
Landſturmes, erbeutet worden, und, ſtatt dieſelbe abzuliefern
oder an die Mannſchaft zu vertheilen, haben die beiden
Männer ſie unter ſich getheilt! Sie ſind der Enkel desJägers Hartog, wie ich erſ amren habe: Sie müſſen durch

Jhren Großvater ſelbſt noch, jedenfalls durch Jhren
Vater von der Sache wiſſen; und von Jhnen möchte ich
deshalb beſtätigt hören, wie ſchuldlos mein Großvater
verdächtigt iſt!“ (Fortſetzung folgt.)

blatt vom 22. d. Mts. ſchreibt: Die Bevölkerung Oeſter
reichs ſieht alljährlich dem Beſuche des Deutſchen
Kaiſers in Gaſtein mit den wärmſten Sympathien
entgegen

die Herrſcher der beiden großen Nachbarreiche und ihre
Nationen zum Segen des friedbedürftigen Welttheils eint

der dritten Aufforderung wörtlich fortfuhr: „Dieſe Schleife
gebe ich Dir mit als Zeichen der Freiheit“, befahl der
Commiſſar der anweſenden Schutzmannſchaft, die Ver-
ſammlung auseinander zu treiben. Jn Folge des Wider-
ſtandes, dem die Beamten hierbei begegneten, fand,
wie gemeldet, eine Anzahl Verhaftungen und Verwund-
ungen ſtatt.

Jn den letzten Tagen war viel von einer durch die
in Folge der Bauluſt des Königs eingetretenen Deroute
der Civilliſte herbeigeführten Regierungskriſiſs in
Bayern die Rede. Bekanntlich fühlen ſich die bayriſchen

den erwähnten Gerüchten von einer Kriſis und dem nach
folgenden klerikalen Stoßſeufzer eine Beziehung zu er-
mitteln. Die „Germania“ läßt ſich nämlich aus Bayern
ſchreiben:

Ueber den geſchichtlichen Beruf Bayerns, in Deutſch

deutſchen Katholiken zu ſein, iſt ſchon unendlich viel geſchrieben
und geſprochen worden. Es kann ja keinem Zweifel unterliegen,
daß Bayerns moraliſcher Einfluß ſein territoriales Machtgebiet
weit überflügeln, ſeine Stimme im Rathe der deutſchen Fürſten
ungemein an Gewicht gewinnen würde, wenn alle deutſchen
Katholiken es als ſeinen Vertreter betrachten und ihm mit voller
Sympathie zur Seite ſtehen würden; es mag auch in Bayern
noch hier und da einzelne vertrauensſelige Katholiken geben,.

und erblicken in der Begegnung der beiden Kaiſer, zu
welcher die Gaſteiner Kur alljährlich Anlaß giebt, ſtets
ein erneutes Zeichen dieſer innigen Wechſelbe-
ziehungen. Die herzlichſten ehrfurchtsvollſten Wünſche
des öſterreichiſchen Volkes begleiten den greiſen Kaiſer
Wilhelm bei ſeiner Kur, der ihr alter Erfolg auch in
dieſem Jahre treu bleiben möge.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Der Deutſche
Kaiſer hat heute den Boden Oeſterreichs be-
treten, um, wie ſeit Jahren, in der Alpenluft Gaſteins
Kräftigung und Erfriſchung zu finden. Der aufrichtigen
Freundſchaft, welche die beiden Kaiſerhöfe und Reiche
ſegensreich verbindet, gedenkend, begrüßen die Völker
OeſterreichUngarns den Monarchen Deutſchlands freudig
in den Marken ihres Vaterlandes.

Britiſches Reich. Das Oberhaus nahm am Don-
nerstag in zweiter Leſung den Geſetzentwurf
für die beſſere Behauſung der Arbeiterklaſſen
an. Die Bill bezweckt hauptſächlich eine Vermehrung der
Arbeiterwohnungen und Verbeſſerung derſelben in ſanitärer
Hinſicht. Um dem Mangel an Arbeiterquartieren im
Herzen Londons abzuhelfen, ſollen u. a. drei große Zucht-
häuſer niedergeriſſen und die Grundſtücke zur Errichtung
von billigen Arbeiterwohnungen verwendet werden. Die
Geſundheitspflege in Häuſern, welche von der ärmeren
Bevölkerung bewohnt werden, ſoll dem Lokalregierungs-
amte obliegen; daſſelbe wird ermächtigt, die ſanitären Vor
richtungen in ſolchen Häuſern zu überwachen und unge
ſunde und unreinliche Häuſer auf ſummariſchem Wege ab-
tragen zu laſſen. Der Geſetzentwurf iſt durch die vor
etwa zwei Jahren in einer Broſchüre „Der Nothſchrei
des enterbten London“ über die grauenhaften Zu
ſtände in einem großen Theil der Arbeiterwohnungen ge-
machten Enthüllungen veranlaßt worden. Dieſe Enthüll-
ungen hatten zur Niederſetzung einer königlichen Com-
miſſion unter dem Ehrenpräſidium des Prinzen von Wales
geführt. Auf Grund des im Namen dieſer Commiſſion von
Sir Charles Dilke erſtatteten Berichtes iſt der Entwurf aus-
gearbeitet worden.

Ein am Mittwoch abgehaltener Kabinetsrath berieth
über die Drummond Wolf zu gebenden Jnſtruktionen ſo-
wie über die letzten aus Petersburg eingegangenen Nach-
richten in der afghaniſchen Grenzfrage.

Jm Unterhauſettheilte der Kanzler der Schatzkammer,
Hicks-Beach, mit, daß der Regierung eine offizielle
Nachricht von dem Tode des Mahdi nicht zuge-
gangen ſei. Der letzte Angriff der Aufſtändiſchen auf
Kaſſala ſei zurückgeſchlagen worden über den Verluſt an
Todten bei dem Kampfe ſei noch nichts bekannt.

Die Londoner „Morningpoſt“ vom 22. d. M. erfährt,
während der letzten Tage habe zwiſchen Lord Salis-
bury und dem engliſchen Botſchafter Thornton in
Petersburg, ſowie zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter
am engliſchen Hofe v. Staal und dem Miniſter v. Giers
ein unausgeſetzter telegraphiſcher Verkehr ſtatt
gefunden, die ruſſiſche Regierung habe neue Vorſchläge
bezüglich des Streitpunktes in der afghaniſchen Grenz-
frage gemacht.

Jtalien. Der frühere Erzbiſchof von Köln,
Dr. Paulus Melchers, dem der Cardinalspurpur zu
gedacht iſt, befindet ſich ſchon ſeit mehr als acht Tagen
in Rom, ſeine Anweſenheit wurde aber erſt am letzten
Mittwoch in weiteren Kreiſen dort bekannt. Da nun auch
der Erzbiſchof von Sidney, der ebenfalls zum Car
dinal ernannt werden ſoll, und auf deſſen Ankunft der
Papſt noch wartet, bereits in Neapel eingetroffen iſt, ſo
hat, wie die „Germania“ erfährt, Leo XIII. das ge-
heime Conſiſtorium, worin er die ſechs neuen Car-

dinäle ereiren und publiciren wird, auf Montag, den
27. d. M., und das öffentliche Conſiſtorium, worin die
neuen Cardinäle den Hut empfangen werden, auf Donnerstag
den 30. anberaumt.
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Vermiſchte Nachrichten.
„Berlin, den 22. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nahm am Mitt-
woch früh in Bad Gaſtein das erſte Bad, machte ſodann
um 10 Uhr eine Fußpromenade auf dem Kaiſerwege
und kehrte von dort zu Wagen nach dem Badeſchloſſe
zurück. Zum Diner waren der Statthalter Graf Thun,
General von Rauch, General Laval und andere Perſonen
von Rang geladen. Abends 6 Uhr unternahm der Kaiſer,
von dem Generallieutenant Grafen Lehndorff begleitet,
bei ſchönſtem Wetter eine einſtündige Spazierfahrt nach
Böckſtein. Dem Vernehmen nach dürfte der Aufenthalt
des Kaiſers in Gaſtein etwa 3 Wochen dauern.

Wie wir auf Grund zuverläſſiger Privatnachrichten
zu beſtätigen in der Lage ſind, hat der Kaiſer die Fahrt
von der Mainau nach Wildbad Gaſtein im beſten
Wohlbefinden zurückgelegt und bei ſeiner Ankunft
keinerlei Erſchöpfung und Müdigkeit verrathen. Es iſt

welche ſich in der Hoffnung wiegen, es könne ihr Herzenswunſch,
daß Bayern die katholiſche Fahne in die Hand nehme, vielleicht
doch noch in Erfüllung gehen; für uns iſt die Hoffnung
längſt geſchwunden. Wir erinnern uns noch recht gut an
jenen Tag in der zweiten Hälfte der ſiebziger Jahre, als die
Frage wegen des geſchichtlichen Berufes Bayerns auch in der

Damals war es, als ein

als der ihr zugemuthete; die Wittelsbacher ſeien von jeher
Deutſche geweſen, niemals Diener des apoſtoliſchen Stuhles,
dem ſie vielmehr ſtets mit Mißtrauen begegnet ſeien. Wenn es
auch nicht die Worte waren, die der Miniſter Pfeufer damals

haben alle Thaten, die ſeitdem geſchehen, gezeigt, daß man ſich
noch viel mehr als vor den Preußen vor dem Gedanken fürchtet,
Bayern könne zu einer „römiſchen Provinz erniedrigt werden.“

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Das offiziöſe Wiener „Fremden-

und heißt den ehrwürdigen Greis auf dem
deutſchen Kaiſerthrone herzlich willkommen. Wir
Alle kennen und. preiſen das Freundſchaftsband, welches

e

das eine um ſo erfreulichere Wahrnehmung, als ja, wie
erinnerlich ſein dürfte, unſer Kaiſer die Fahrt von Berlin

nach Ems nicht unter gleich günſtigen Umſtänden zurück-
legte. Zur Zeit iſt jede Spur des Unwohlſeins, welches
den hohen Herrn ſo lange in Berlin zurückgehalten hatte,

beſeitigt.
Nach Meldungen Wiener Zeitungen wird die Zu-

ſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem
Kaiſer Franz Joſeph am 7. Auguſt in Gaſtein
ſtattfinden.
Preſſe, Kaiſer Wilhelm, nach beendigter Kur auch diesmal

Trotzdem beabſichtigt, ſo berichtet die Wiener

nach Jſchl zu gehen, um die Kaiſerin und die Erzherzogin
Valerie von Oeſterreich zu begrüßen.

Die den Namen des Berliner Stadttheils Moabit be-
treffende Streitfrage, ob derſelbe von der Bezeichnung „terre
maudite“ (verfluchtes Land) oder von „pays de Moab“ (Land
des Moab) hergeleitet werden ſoll, findet eine Erörterung von
Seiten des Herrn H. W. Schwartz in den Mittheilungen des

Vereins für die Geſchichte Berlins“ unter Bezugnahme auf die
Bibelſtelle Jeſaias Kap. 16, V. 4: „Laß meine Verzagten bei
Dir herbergen, liebes Moab, ſei Du ihr Schirm vor dem Ver-
ſtörer“. Der Verfaſſer ſtellt die Hypotheſe auf, daß die land
läufige Deutung erſt in ſpäterer Zeit in das Wort hineingetragen
worden ſei, und die Réfugiés das Land, welches ſich ihnen bei
ihrer Flucht gaſtlich öffnete, urſprünglich als ein Land gaſtlicher

Aufnahme bezeichnet haben. Er ſchreibt: „Wenn 1. an und für
ſich die Bezeichnung terre maudite wenig zu der religiöſen Stimm-

ung der Réfugtés paſſen würde, auch 2. gerade Friedrich Wil
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m I. ſchwerlich der Mann war, der eine ſolche Bezeichnunghielt e r gi und man andererſeits 3. erwägt, daß
nicht blos Elimelech im Buche Ruth, ſondern auch Davids Eltern
(1. Sam. 22. 8, 9 und endlich überhaupt Flüchtlinge des Exils
gerade im Moabiterlande gaſtliche Aufnahme fanden (Jerem.

ſo wird es immer wahrſcheinlicher, daß jener Spruch
gleichſam ein Banner der „flüchtigen“ Réfugiés aus der Orange
werden konnte, unter dem ſie hier einzogen, und daß ſie ſo
das Land, welches ſich ihnen gaſtlich öffnete, dankbar in dieſem
Sinne mit der Bibel als ihr pays de Moab (Moabiterland) be-
zeichneten. Ebenſo erklärlich wäre es dann auch, daß, als ſpäter,
wo die Zelten und Moabit in die Vergnügungsenceinte der Ber
liner einrückten, man ſpöttiſch, vielleicht ſpeziell unter dem Einfluß
der Berliner Réfugiés, welche ja vielfach damals den Ton an
gaben, aus dem terre de Moab, das man in ſeinem urſprüng
ichen Sinne nicht mehr verſtand, ein terre mandite zu machen

anfing. Die Marokkauer, welche beim 2. w
ment eingeſtellt ſind, haben in der Nacht zum 21. d. M.
einen argen Exzeß verübt. Der amtliche Polizeibericht
meldet darüber Folgendes: Jn der Nacht zum 21. d. M.
erieth in der Schumannſtraße vor dem Hauſe Nr. 18 derSchuhmann Jaenicke mit einem der dort wohnenden Ma-

rokkaner, welcher eine Frauensperſon mitnehmen wollte,
in Wortwechſel und wurde von dieſem und noch acht an
deren hinzugekommenen Marokkanern thätlich
angegriffen und zu Boden geworfen. Jaenicke mußte
ſchließlich den Säbel ziehen und auf ſeine Angreifer ein
hauen, wobei er einem derſelben, Namens Laoni, mehrere
Hiebe am Kopf und Arm beibrachte. Als ihm einige
Perſonen zu Hülfe kamen, ſchoß der Marokkaner Bark
aus einem Revolver, jedoch ohne Jemand zu treffen. Bark
wurde durch eine herbeigeholte Militärpatrouille verhaſtet,
während Laoni in Folge der erhaltenen Verwundungen in
ſeinem Quartier einem Feldwebel übergeben wurde.

Caſtan's Panoptikum in Berlin beherbergt ſeit Montag
wieder einen Rieſen, und zwar ein Prachtexemplar von kaum
noch je dageweſener Größe. Der „hohe“ Herr kommt diesmal
aus Rußland, von weit unten her, da an den Donlandſchaften
herum, iſt eben erſt in das hoffnungsvolle Alter von 21 Jahren
getreten und weiſt bereits die vielverſprechende Höhe von 7 Fuß
1 Zoll auf. „Dieſer junge Mann wird,“ wie ſein Jmpreſario
und Explikator ganz richtig bemerkt, „wenn er noch eine Zeit
lang ſo weiter wächſt, einer der größten, wenn nicht der größte
Mann der Welt werden.“ Die nach ruſſiſchem Zuſchnitt gefer-
tigte rothe Phantaſie-Uniform mit einer Art Bärenmütze und
ruſſiſchem Jufanterieſäbel kleidet dem modernen Goliath ganz
famos, und wenn er nach beendeter Vorſtellung, leutſelig und
würdevoll zugleich, „zum Volke herabſteigt“ und unter den nor
malen Sterblichen wie ein Thurm dahinwandelt, dann blicken
alle Männlein und mehr noch alle Weiblein mit lauter oder
ſtummer Bewunderung zu ihm auf. Ueber die Familienverhält-
niſſe des jugendlichen Enaksſohnes verlautet, daß ſein Vater, derruſſiſche Sergeant Gordowski, ein Mann von mittlerer Größe,

ſeine Mutter ſogar eine kleine Frau iſt. Der Rieſe hatte neun
Geſchwiſter, ſämmtlich von normaler Größe, fünf davon ſtarben
in Folge rapiden Wachsthums in zartem Alter. Gordowski r
iſt militärpflichtig, und es bedurfte, wie der Eicerone erzählt, der
Fürſprache einflußreicher Perſonen, ehe es Herrn Caſtan gelang,
en Krieger mit dem Rieſenmaß freizubekommen. Der Urlaub

lautet allerdings nur auf ein halbes Jahr; dann muß der junge
Vaterlandsvertheidiger in den Dienſt ſeines Kaiſers zurück.Ueber den Mörder Schunicht und ſeine Ver
haftung wird der „Poſt“ Folgendes mitgetheilt:

„Peter Heinrich Schunicht iſt am 29. März 1844 zu Brake
in Weſtfalen geboren, katholiſchen Glaubens, jetzt jedoch Diſſident.
Schunicht iſt verheirathet und hatte in der Gründerzeit ein
eigenes Tiſchlergeſchäft und eine Billardfabrik in Dresden. Von
ſeiner Fran iſt er geſchieden; dieſelbe befindet ſich in einer
Jrrenanſtalt. Schunicht kam durch ſeinen eigenen Leichtſinn
S mehr herunter, wurde ein Anhänger und Verbreiter von
ſozialdemokratiſchen Jdeen und verngchläſſigte ſein Geſchäft der
artig, daß er zuletzt Mühe hatte, Arbeit zu finden. Jm Um-gang wird er als ſehr ſtill und verſchloſſen geſchilvert Er
en zuletzt bei dem Dienſtmann Klingsor, Charlottenſtr. 87,
in Schlafſtelle. Jn der Zeit, in welcher Sch. noch Billard-
fabrikant war, hatte er eine Klage gegen einen Schuldner ange
ſtrengt. Der hieſige Rechtsanwalt, welcher mit der Klage be-
traut war, fand zufällig in den reponirten Akten einen Brief
vor mit der Handſchrift, wie ſie das durch mehrere Geitgngen
veröffentlichte Facſimile enthieit. Er übergab den Brief dem
Kriminalkommiſſar Weien, und Letzterer ſtellte durch Schreib-
verſtändige die genaue Uebereinſtimmung der Handſchrift feſt.
Schunicht war ausgegangen und es wurde ſeit geſtern Nach-
mittag der Eingang zum Hauſe, Charlottenſtraße Nr. 87, von
Kriminalbeamten obſervirt. Gleichzeitig waren in ſeiner Wohnung
zwei Kriminalbeamte mit dem Wirthe, Dienſtmann Klingsor,
poſtirt. Als Schunicht geſtern Abend 12 Uhr nach Hauſe kam,
wurde er feſtgenommen und nach dem Molkenmarkt überführt.
Hier wurde er mit dem Dienſtmann, welcher ſeiner Zeit das

parkaſſenbuch für ihn hatte verſilbern müſſen, konfrontirt.
Letzterer erkannte Schunicht ſofort wieder, und auf Befragen
erklärte Schunicht dem Kriminalkommiſſar Weien, daß er die
Frau Weber mit den Händen erwürgt habe. Dieſelbe habe ſich
in anderen Umſtänden befunden und habe ihm als dem Urheber
Vorwürfe in Betreff ihrer Zukunft gemacht. Hierbei habe es
einen Wortwechſel gegeben, und er habe ihr in jener Nacht, als
er bei ihr war, die Kehle zugedrückt, ſie dann in das Bett ge-
legt, am anderen Morgen habe er heimlich die Wohnung ver-
laſſen. Bei der Vernehmung und Konfrontation mit den Haus
bewohnern aus der Gneiſenauſtraße zeigte Sch. eine cyniſche
Ruhe und Gelaſſenheit. Der Mörder Sch. hat, wie jetzt bekannt
wird, mehrere Bräute gehabt, die ihn mit Geld unterſtützten.
Gearbeitet hat Sch. in der letzten Zeit nicht mehr, er ſchlief
meiſtens lange, trieb ſich in den Kneipen umher und kam erſt
Nachts ſpät nach Hauſe.

Ueber die Wirkung des Namens Bismarck in
Japan wird dem „B. T.“ aus Groß-Strehlitz in Ober-

ren

leſien folgendes mitgetheilt: Der ehemalige Landrathſhleſ folg grww b Nr. 4 von Münſterberg nach Ohlau verlegt werden, woſelbſt
des Kreiſes GroßStrehlitz, Herr Regierungsrath Rudolph,
befindet ſich ſeit circa zwei Jahren im Dienſte der japan-
iſchen Regierung zum Zwecke der adminiſtrativen Reor-
ganiſation des Landes. Vor einiger Zeit machte derſelbe
ohne Begleitung eine Reiſe in das Jnnere Japans, um
einige alterthümliche Baudenkmäler zu beſichtigen. Von
den Strapazen der Reiſe ermüdet, war Herr Rudolph
eingeſchlummert und ſah ſich, als er erwachte, von einer
Menge bewaffneter Eingeborenen umgeben, welche unter
drohenden Geberden ſein Geld und ſeine Koſtbarkeiten
u Noch halb ſchlaftrunken gab Herr Rudolph das

erlangte. Als jedoch drei mißtrauiſche Japaner, um
keinen Zeugen ihrer That zu haben, ihm ans Leben gehen
wollten, wurde er völlig munter. „Jch bin ein Preuße, ich
bin ein Deutſcher“, rief er den Eingeborenen zu, um ihnen

imponiren. Doch dieſe Begriffe ſchienen den Einge-
orenen unverſtändlich, und ſie waren nahe daran, den

nicht herkuliſch gebauten, aber ſich mit den Kräften der
Verzweiflung wehrenden Herrn Rudolph zu überwinden.

h

Plötzlich rief dieſer in der größten Lebensgefahr: „Laßt
ab von mir, ich bin ein Geſandter Bismarcks.“
Dieſe Worte hatten eine elektriſirende Wirkung auf die
Japaner. Unter den demüthigſten Entſchuldigungen gaben
ſie ihm alles Geraubte zurück, zeigten ihm auf Verlangen
alle Sehenswürdigkeiten und führten ihn im Triumphe
nach ſeinem Domizil zurück.

zu zahlen.

Um das Sroß Faß zu Heidelberg zu über
treffen, baut der St. Louiſer Küfer Rudolf Stechers jetzt
an einem Faſſe, das 50000 Gallonen enthalten ſoll. Das
ſelbe hat 23 Fuß im Durchmeſſer, iſt 22 Fuß hoch und
groß genug, daß eine aus ſechs Perſonen beſtehende Familie
bequem darin wohnen könnte. Das nächſte Ziel des
Küfers wird jetzt wohl ſein, ein Faß herzuſtellen, wie es
ſich der deutſche Studioſus träumt, „ein Faß ſo groß als
wie die Welt“.

Eine Auomalie in der Zollgeſetzgebung.
Nach Nr. 15 des Zolltarifs ſind See und Fluß-

ſchiffe, einſchließlich der dazu gehörigen gewöhnlichenSchiffsutenſilien, Anker 2c., Anker und wſtiger chiffs

ketten, wie auch Dampfmaſchinen und Dampffteſſel zoll
frei zugelaſſen, dagegen bleiben nach 5 Nr. 10 desJollteriſgeſehes vom 15. Juli 1879 nur Materialien,
welche zum Bau, zur Reparatur oder zur Ausrüſtung von
Seeſchiffen verwendet werden, einſchließlich der gewöhn
lichen Schiffsutenſilien vom Eingangszoll frei; es ſchließt
alſo dieſer Paragraph die Flußſchiffe aus.
Das iſt eine Anomalie, welche ſich weder ſonſt in unſeren,
noch in der fremdländiſchen Zollgeſetzgebung wiederfindet.
Der Herr Handelsminiſter iſt deshalb der Löſung dieſer
Frage näher getreten und hat zunächſt bei den betreffen-
den Behörden eine Erörterung der Geſichtspunkte ange
ordnet, welche bei Entſcheidung der Frage in Betracht
kommen würden, ob eine Aenderung der geſetzlichen Vor
ſchriften bei der Zollbehandlung von Flußſchiffen ins Auge
zu faſſen ſein dürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt ur mit

Quellenaugabe geftattei.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: dem Kreis-Bauinſpektor a. D. Boesfke zu Eiſenach,
früher zu Mühlhauſen i. Thür., den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Erſten Lehrer und Lokal-
Schulinſpektor Lampe in Zellerfeld den Adler der Jn-
haber des Königlichen S von Hohenzollern zu
verleihen und dem Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe Dr. Peltzer,
Regiments Arzt des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 93, die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen
Ritter-Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen
HausOrdens Albrechts des Bären, ſowie dem Kreis-

hyſikus, Medizinal-Rath Dr. Karl Heinrich Brock-
mann zu Klausthal den Charakter als Geheimer Sanitäts
Rath zu verleihen.

Militär und Marine.Die kürzlich erbaute Eiſenbahn Hängebrücke
auf dem Uebungsplatze des Berliner Eiſenbahn Regiments ſoll
zu verſchiedenen Belaſtungsverſuchen bis zum Herbſt ſtehen
bleiben. Gegenwärtig iſt die Brücke in ihrer Mitte mit 600
Centnern (auf einen Eiſenbahnwagen geladen) belaſtet und der
ganze Bau hat ſich in Folge dieſer Laſt nur um 6 em geſenkt,
ein überaus günſtiges Reſultat und ein Beweis für die Fähig-
keit unſerer Spezialtruppe im Brückenbau.

Vom 1. Auguſt ab findet in Köln eine große Ar
mirungs- und Belagerung sübungſtatt, zu welchem Zwecke
die beiden neuen Forts III und IV, ſowie die umliegenden
Zwiſchenwerke vollſtändig kriegsgemäß ausgerüſtet werden. An
der Armirungsübung nehmen Theil das Brandenburgiſche Fuß
Artillexieregiment Nr. 3 (General Feldzeugmeiſter) aus Mainz,
das Magdeburgiſche Fuß-Artillerieregiment Nr. 4
aus Magdeburg und Ehrenbreitſtein und das in Köln gar-
niſonirende FußArtillerieregiment Nr. 7. Letzteres wird während
der Uebungszeit in den Forts III und IV, die beiden anderen
Truppentheile werden in den umliegenden Ortſchaften unterge
bracht werden.

Das Kriegsminiſterium macht bekannt, daß von den für
neue Modelle mehrerer Bekleidungs und Ausrüſtungs-
tücke der Jnfanterie unterm 18. April 1884 ausgeworfenen

Preiſen zuerkannt worden ſind: 100 für einen Helm, 9000
Mark für einen Torniſter, 100 für einen anderen Torniſter,
300 für eine Feldflaſche, 300 für einen Brotbeutel, 1000
für einen Marſchſtiefel, 100 für einen anderen Marſchſtiefel
und 100 für eine zweite (leichtere) Fußbekleidung. Von der
Zutheilung der übrigen drei Preiſe mußte abgeſehen werden,
weil die Einſender der in Betracht kommenden Modelle bezw.
die letzteren ſelbſt nicht den im Preisausſchreiben geſtellten Be
dingungen entſprachen.

Berlin. 20. Juli. Vom Reichstage wurden bekanntlich
in der letzten Seſſion 10000 zur Bearbeitung eines Projects
für den Neubau eines Cadettenhauſes in Kulm oder
Stolp bewilligt. Verſchiedene Blätter meldeten nun vor einiger
Zeit, daß das Cadettenhaus definitiv in Kulm verbleiben würde
und der Plan einer Verlegung deſſelben nach Stolp fallen ge
laſſen wäre. Wie wir hören, iſt vom K. Kriegsminiſterium in
dieſer Angelegenheit noch keine Entſcheidung getroffen zumal
ſich auch noch andere Communen wie Köslin und Kolberg darum
bewerben, daß das Cadettenhaus zu ihnen verlegt werde.

Nach einer im „Arm. Verordn. Bl.“ enthaltenen Be
kanntmachung des Kriegsminiſters kann einerſeits der für den
Eintritt als Seekadett erforderliche wiſſenſchaftliche Bildungs

rad auch durch Vorlage eines Zeugniſſes über die beſtandene
Portepeefähnrichsprüfung der Armee nachgewieſen wer-
den, andererſeits das Zeugniß über die eſtandene Cadetten-Ein-
trittsprüfung bei etwaigem Uebertritt eines Cadetten von der
Marine zur Armee von der Ablegung der Portepeefähnrichs-
prüfung befreien.

Nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen
wird die 5. Eskadron des 1. Schleſ. Huſaren- Regiments

bereits der Stab und die 1. und 2. Eskadron ſtehen. Münſter
berg tritt damit aus der Reihe der Garniſonſtädte zurück, in der
es ſeit 1820 ſtand.

Vereine und Verſammlungen.
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30,75--31,50 .4.
Gem. Melis I. 30,00-—-30,25
Tendenz: Geſchäftslos.
ar piritus per 10,000 loco ohne Faß 44,80

Marktberichte.
Magdeburg 22. Juli. Landweizen 173 178

Weiß- glatter ung Weizen 160--167 Raub
weizen Roggen 143--161 neuer 158--162
Chevaliergerſte 150--160 Landgerſte 140-146
Hafer 130—154 .4 für 1000 kg

Serltn, 22. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 1 80 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 167 .4 bez. per dieſen Monat 4 bez., per
Juli Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez., perSeptember Oktober 1655-16875 bez. ver Oktober November
171,5--170,75 bez. per November Dezember, 173,5-173
bez., per DezemberJanuar bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ohne Frage, Termine ſtill, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungs
preis 145 .4 bez. Loco 138--154 .4 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 143 .4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher 4
bez., per dieſen Monat bez., per Juli Auguſt bez.ver Auguſt September bez., per September Oktober 186
--150,25-—-150 .4 bez., per Oktober November 152,5 bez. per
November Dezember 154,5 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill große und kleine 115--170 nach Qualität bez.
Hafer per 1060 Kilogr. loco unverändert, Termine behauptet,
gekündigt Etr., Kündigungspreis bez. Loco 128-165.4
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 132,5 .4 bez., pommerſcher

bez. ſchleſiſcher bez., preußiſcher 4 bez. ruſſiſcher
138-140.4 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Juli Auguſt
133 nom., per September-Oktober 134,75- 134,5 .4& bez., per
Oktober November 136 bez, per November Dezember 136,75

bez. Mais per 1000 Kilogr loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr Kündigungspreis bez. Loco 115

122 .4 nach Qualität bez. per bieſen Monat bez., per
Juli-Auguſt 4 bez., per AuguſtSeptember bez, perSeptember- Oktober 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Koch
waare 146-200 .4 bez., Futterwaare 133--142 nach Qua-
lität bez. Oeljaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez, Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſfen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß Termine ſtill, gekündigt CEtr., Kündigungspreis
S bez., Loch mit Faß 4 bez., ohne Faß bez. per dieſen
Monat bez., per Juli Auguſt bez., per Auguſt-
September bez., per September Oktober 48 bez., ver
Oktober November 48,4 .4 bez., per November Dezember 48,8

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,
Lieferung bez Spiritus ver 100 Liter, 4 100
10,600 Termine etwas matter, gekündigt Liter, Kündigungs-
preis 4 bez., Loco mit Faß -4 bez.. per dieſen Monat
42,5 42,642,4 bez., per Juli-Auguſt 42,5--42,6--42,4 bez.,
per AuguſtSeptember 42,6--42,8 42,542,6 bez., per Sep
tember Oktober 43,6 43,7—43,6 4 bez., per Oktober- November
44—-43,9 bez., per November- Dezember 44-43,9 bez., per
Dezember-Januar bez. Spiritus per 100 Liter à 100/0

10,000 loco ohne Faß 43,3 bez.
Weizenmebl Nr (0 24,00 22,00, Nr. O 22,00 20,00,

Roggenmehl Nr. O u. I per 10 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack feſt, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 19,90 bez.,
per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 19,90 bez., per Auguſt
September 19,95--20 bez., per September-Oktober 20,25--2030

bez., per Oktober November 20,50 bez.Anuſterdam, den 22. Juli. Schlußbericht. Deizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco flau, auf Termine un
verändert, per Oktober 150, per März 160. Rüböl locn 282,
per Herbſt 272.
Dondon, den 22. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: eizen 43220, Gerſte 9860, Hafer 22270
Ort. Weizen und Mehl ruhig, Gerſte und Mais ſtetig, Haferfeſt, ordinärer Hafer Sh. höher. (Schlußbericht.) Sämmt
liche Getreidearten ruhig, ordinärer Hafer Sh. theurer, übrige
Arte ſtetig,

iverpöol, 22. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.)Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſter. Schlußee

richt. Umetz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
rort 1000 Ballen. Amerikaner e end, Surats ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 5 e Verkäufer
preis, September Oktober 5 e Käuferpreis, November De
wer 57/16 do., Dezember-Januar 52 Verkäuferpreis, Ja-
iuar- Februar 58/64 do,, Februar März 5e d. do. Amerikaner
ſtramm, e theurer, Bengal good fair 316 d.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 22. Juli. Die heutige Fonds- und Abktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von
beſtimmendem Einfluß im Uebrigen mangelte es auch heute an
geſchäftlicher Anregung. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr re-
ſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen
in engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich theilweiſe etwas höher ſtellen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt feſt bei ſehr
ruhigem Verkehr. Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
mäßig lebhaft in feſter Haltung um; Franzoſen und Lombarden

ſchwächer. Von den fremden Fonds
unverändert und ruhig, andere ehe Bahnen theilweiſe

ind Ruſſiſche Anleihen
als belebt und ſteigend zu nennen, auch Ungariſche Goldrente

feſter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter
Haltung normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnpriori-

täten ruhig. Bankaktien waren feſt und ruhig; Disconto-
Kommandit-Antheile, Deutſche Bank und Ruſſiſche Bank für

auswärtigen Handel feſter und lebhafter. Jnduſtriepapiere

Liegnitz, im Juli. Nachdem der Platz für die vom 8. bis
11. September in Liegnitz mit der 30. Wander-Verſamm-
lung deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Bienen-
züchter verbundene Ausſtellung von Bienen, Bienen-Produkten
und Geräthſchaften definitiv beſtimmt iſt, kann mit der Herſtellung
der nöthigen Baulichkeiten begonnen werden. Zur Bemeſſung
der Größe derſelben iſt es dringend wünſchenswerth, daß die
Anmeldung von Ausſtellungsgegenſtänden ſpäteſtens bis 1. Aug.
und die Einlieferung derſelben unter der Adreſſe: „Geſchäfts-

nitz“ ſpäteſtens bis zum 5. September erfolgt. Platzmiethe für
ausgeſtellte Gegenſtände wird nicht erhoben, dagegen iſt bei allen

waren feſt und ruhig Montanwerthe ſchwächer Laurahütte
matt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und wenig belebt.

Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juli.Am Pegel 0,96 Meter über 0. 4 3
Wafferſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei Straug'

furt am 22. Juli 1,23 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 22. Juli. Das offizielle Schiedsgericht

des Turnfeſtes hat dem erſten Sieger, Jennewein aus
Stuttgart, einen Kranz und ein Diplom verliehen.
Weitere Diplome haben Turner aus Wiesbaden, München,
Reichenberg, Chemnitz, Frankfurt, Mannheim c. erhalten.

Komitee der Wander- Verſammlung der Bienenzüchter in Lieg- 1Paris, 22. Juli. General Courcy iſt nach e
zurückgekehrt und hat angeordnet, daß die Provinz Thanhoa

Verkäufen eine Proviſion von 10 pCt. an die Ausſtellungskaſſe
Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung verbunden.

Zudcerbericht der Magdeburger Börſe

G v vom 22. Juli 1885.
raunt edKryſral!zucker 1

Kryſtallzucker I
Kornzucker von 96 24,70-25,30
Korn,ucker von 25
Kornzucker 88 Rend. 23, 1023,80
Nachvroducte 8-

do. 759 Rend. 19.50--21.00
Tenden z: Geſchäftslos, Preiſe nominell.

überwacht werde, um zu verhindern, daß ſich daſelbſt etwa
aus Anam kommende Banden mit den Schwarzflaggen aus
Tonkin vereinigten.

Madrid, 22. Juli. Der König und die königliche
Familie werden ſich morgen nach Granja, in der Nähe

von Segovia, begeben.
Kairo, 22. Juli. General Grenfell telegraphirt aus

Aſſuan, von Gabra kommende Boten melden, der Mahdi
ſei am 29. Juni an den Blattern geſtorben.

New-Hork, 22. Juli. Jn dem Befinden des vor-
maligen Präſidenten Grant iſt ſeit geſtern eine Ver
ſchlimmerung eingetreten.
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Halliſcher Tages K Kalender.

Freitag den 24. Juli:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Fesßſnet von 8-1 Uhr. Aus n

gabe und Abgabe der Bücher von 11-1ver reithereien d. Kgl. Landgerichts r Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
achm

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreifes: Dienſtſtunden
orm. von 8--12 u. Rzchm. von 35.

Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſenge-bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend tie Ringen
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis NaStädtiſche Sparkaſſe: Ka e Vorm. 8--1 u. Nachm
37rke d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 So ophienſtr. 10.
Spar u orſchußVerein: Sahſenſtunder Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
B rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. t enhauſe.
Pgtent ſei 3wy: eag de r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von hr Nachm.Vollsbibliothet: von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt HamburgHalle'ſcher Bichele-Club: Sitzung (Vereins) und ebalcsfahren 8 Abends

in „Freybergs Garten“.
vöhſitanſo h iwer Club: Vereinslokal Goldene Kette“, alter Markt,

hr
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

oſtverein: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
eſangverein r. Abds. 8-—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.e angverein „Myrthe“: Abds. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Geſangverein J Abds. 8 im „Reichskanzler“.Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.Aich- und Wagageamt: Fr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

e miſher Varlen d inr, Wallſtr. D). Wochentags 12 und Dr.
otaniſcher Garten: (gr. Wa ochentag unJnſpektor Merten, Arbeitsche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
anſtaVerpfiegungsſtation I. für fremde Ryjſende: ebendaſelbſt.

derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

JT-——m—— TRepertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag

Noenes Theater: Anfang 7 Uhr:
Altes Theater: geſchloſſen.

tJ

im Bergholz gefeiert werden. Der kirchliche Geſangverein aus Löbe-
jün hat es freundlichſt übernommen, die Miſſionsgemeinde durch einige
weſoge zu erbauen.

lle Gemeinden der Umgegend werden hierdurch zu dieſem do
freundlichſt eingeladen.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe13 (am Tage vor San zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Neumann, Geiſtſtr. Nr nweiſungen zu r und
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. 24, zu haben

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kteid e
Holz 2e., à Flacon 40 „Z. Zu haben bei [497

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Papageno.

C. Hauptimannmn's
T Möbelfabrik und Magazin,
Xeine Ulrichstrasse 34, Halle a/S., ((agthof 3 Lönige),
empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln u. Pol-

sterwaaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.

Ausſtellung ganzer Zimmereiurichtungen.
Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

Locomobilen undMarshal's Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Iuterims-Stadt- Theater.

Freitag, den 24. Juli 1885.
22. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

von Mitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Zum dritten und letzten Male:

Die Vremde.(L'Etrangeère.)
Schauspiel in 5 Aufzügen von Alewander Dumas Sohn.

Deutsch von Paut Lindau.
V Weber 200 Mal

mit ausserordentlichem Erfolge am Berliner Residenz Theater, sowie
bei den Ensemble-Gastspielen in Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg,
Posen Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund,

Schwerin Rostock, Minden, Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm,Celle, Dortmund, Essen, Hildesheim, Goslar, Hamwover, Amsterdam ete.

gegeben. [8211
Sonnabend wegen Vorbereitung zu

„Fernande“ geschlossen.
Sonntag:

VFernandde.
Pariser Sittenbild in 4 Acten von Victforien Sardou.

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl. entölt. Cacad.

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

[7268

Larben,
trocken und in Oel gerieben, Fir
nis Sircatif, Pinſel Schab
lonen, ff. Leder- und S ack,
ſchwarzen und 55 tlack,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

Müchkenstifte

ſtiche empfiehltM. Waltsgott.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten rc. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer Reſtitutions Fluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldwar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àgFl.
I. 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, sedmeerztr. 39
in Löbejtin bei Fr. Rudlorr. 4

Entlaufen
weißer ad hnn7 mit brauner,
brillenförmiger Zeichnung um die
Augen herum. Wiederbringer an

Gr. Mürke

als beſten Schutz gegen m. 7

gemeſſene Belohnun 8232.rwraßze a
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oncert,

Ball
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dt.

ich mir
auszu-

rhaben,
solem-
aufzu-
durch-

terſtützt
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VI. m Deutſches Turnfeſt zu Dresden.
L. T. Dresden, 21. Juli 1885. Zu einer erhebenden

nationalen Kundgebung geſtaltete ſich die von den öſterreichi-
ſchen Turnern geſtern Abend in der denſelben eigens hierzu
überlaſſenen Feſthalle veranſtaltete große Kneiperei, zu wel
cher „alle deutſchen Turnbrüder“ durch Placate eingeladen wa
ren. An die 10,000 Turner hatten ſich in der Halle eingefunden,
um den Deutſch-Oeſterreichern ihre Sympathien zu bekunden.

Das Wort der Redner, die mächtig erbrauſenden Beifalls
ruſe der dichtgedrängten Turnerſchagren, die kraftvollen Töne
der deutſch nationalen Lieder Alles galt einem Ziele: der
deutſchen Sache in Oeſterreich. Abwechſelnd deutſch
öſterreichiſche und reichsdeutſche Redner, indem die Erſteren das
Gelöbniß des unerſchütterlichſten Feſthaltens an der deutſchen
Sprache und deutſchen Geſittung ablegten, die Letzteren der
Theilnahme Ausdruck gaben, mit welchem wir im Reiche den
Kampf unſerer Brüder in der Oſtmark verfolgen. Die nationale
Bedeutung des Abends bekundete ſich bereits in der
ſetzung des Präſidiums: Dr. Riehl-Prag, Profeſſor Kien-
mann- Waidhofen und Reichsrathsabgeordneter Strache-
Warnsdorff, die drei durch jubelnden Zuruf gewählten Vor-
ſitzenden gehören zu den entſchiedenſten Vertretern der jungen,
ausſchließli dent ar Richtung in Oeſterreich. Zu
nächſt ergriff Dr. Riehl das Wort, um in kräftigen Zügen ein
Programm des neuen Kreisturnraths zu entwickeln. Gleich
dieſer Rede fanden die von derſelben frohen Zuverſicht auf den
Sieg deutſcher Bildung über ſlawiſche Rohheit An
ſprachen Strache's und Kienmann's b grrltere Zuſtimmung.
Der öſterreichiſ trach e aus Warnsdorf, deſſen Hochverrathsproceß ſeiner Zeit ſo viel Aufſehen er
regte, ſchleuderte u. A. das zündende Wort in die für das
Deutſchthum Oeſterreichs hochbegeiſterte Verſammlung: „Lieber
deutſch ſterben, als ſlawiſch verderben. Nie werden wir ver
geſſen, daß wir Söhne Germanias ſind, und wir Deutſche wer
den ſo lange z verloren ſein, ſo lange wir uns nicht ſelbſt
aufgeben. Das Nationalbewußtſein und der Nationalſtolz ohne
Chauvinismus ſind die bewährteſten Schutzwehren eines Volkes.
Deutſchland ſteht jetzt Achtung gebietend an der Spitze aller
Nationen und deſſen freuen wir uns aus voller Seele. Ein
Land, das Gott und Geſchichte Kpdet iſt unzerreißbar. Was
Gott zuſammengefügt, ſoll der Menſch nicht trennen. 3 trinke
auf die Zuſammengebörigkeit aller Deutſchen, ſo weit die deutſche
Zunge klingt!“ Von deutſchöſterreichiſcher Seite ſprachen noch
u. A. Dr. Kindermann-Nixdorf, welcher den deutſchen
Schulverein hoch leben ließ und Dr. Stingel-Leitmeritz.
Unter den reichsdeutſchen Rednern ſind zu nennen Oberlehrer
Dr: Herrmann-Dresden, ferner Architekt Gurlitt-Dres-
den, deſſen Anſprache in einem Hoch auf die Deutſch-Oeſter
reicher gipfelte und einen wahren Sturm des Jubels hervorrief,
Hampel aus der Uckermark, der trotz der vielfach von
früheren Rednern dagegen eingelegten Verwahrungen ge-

diggr Ausdruck die öſterreichiſchen „Schmerzenskinder“
leben ließ.

Aus der Fülle patriotiſcher Lieder, welche von der Ver
ſammlung unter Muſikbegleitung mit großer Begeiſterung ge-
ſungen wurden, ſei nur das eine hervorgehoben:

Stoß an, du blaſſer Junge,
Das Banner iſt entroilt.
Hoch wehe das heilige Banner,
Das Banner ſchwarz-roth-gold.
Dreuf er: Jch bin ein Deutſcher,
Doch trink ich nicht mit euch,
Dieweil ihr ſchielt hinüber
Jns große deutſche Reich.

ch thät mich zu ihm ſetzen
nd lach' ihm ins Geſicht,

Und ſag': Du thuſt mich dauern,
Du biſt ein armer Wicht.
Ei glaub' doch nicht das Märlein
Von unſ'rer Schielerei,
Wir ſchielen nicht, wir ſchauen
Hinüber frank und frei.
Wir ſchauen frei und offen,
Wir ſchauen unverwandt,
Wir ſchauen froh hinüber
Jns deutſche Vaterland.“

Die amerikaniſchen Turner hatten heute ihre deutſchen
Turnbräder zu einem Frühſchoppen nach Belvedère auf
der Brühl'ſchen Terraſſe eingeladen. Jn großer Zahl
hatten ſich hierzu Turner aus allen Ländern eingefunden. Die
Amerikaner machten mit großer Liebenswürdigkeit die Honneurs,
ſpendeten einen brillanten Stoff „Culmbacher“ und hatten eigens
die Manngsfeld'ſche Capelle engagirt, welche während der Früh
kneipe mit gewohnter Vortrefflichkeit concertirte. Dieſe Vereinigung auf der Brühl'ſchen Terraſſe war eine überaus ge-
müthliche und wird bei allen Theilnehmern noch lange in ange-
nehmer Erinnerung fortleben, An dieſer Stelle ſei einer kurzen
Epiſode gedacht, die ſich geſtern in einem zur Feſthalle gehörigen
3 abſpielte. Dort hatten die Amerikaner ſich in anſehnlicher
Zahl niedergelaſſen, um zu kneipen. Dieſelben fanden das deutſche
Bier ſehr gut und überaus billig und holten vom Feſtplatze
fortwährend deutſche Turnbrüder herbei, um mit ihnen in aller
Gemüthlichkeit einen deutſchen Schoppen zu leeren. Ganze
Batterien gefüllter Seidel wurden angefahren. Ein junger
Amerikaner meinte: „O! deutſches Bier prächtig! Jn ſolchem
Meere möchte ſchwimmen!“ Ein anderer junger Amerikaner,
Sohn deutſcher Eltern fand den Kneipverkehr der Deutſchen
überaus anmuthend. Auch der geſellige Verkehr auf dem Feſt
platze im Allgemeinen imponirte ihm. Ein Dritter, gleichfalls
ein Sohn deutſcher Eltern, hatte unſer Königspaar in ſein Herz
geſchloſſen. Er meinte, es ſei ihm höchſt ſonderbar zu Muthe
geweſen, wie am Sonntage auf dem Feſtplatze König Albert undKönigin Carola ſo leutſelig mit dem Puolitum verkehrten und
wie herzlich ihnen das letztere begegnete. Obgleich Republikaner,
ſei es ihm doch Herzensſache, Sachſens leutſeligen König „mit
ſammt ſeiner lieben Frau“ hoch leben zu laſſen. Sämmtliche
Amerikaner ſtimmten in dieſes Hoch lebhaft ein. Ein anderer
Amerikaner ſah einen „rothen Dienſtmann“ am Zelt vorüber
ſtreichen. Jm Nu war er an ſeiner Seite, packte ihn, umarmte
den erſtaunten „Rothen“, indem er ihn mehrmals im Kreiſe ger-
umdrehte und ſchmatzte denſelben zuletzt ab. Der „Rothe“
ein echt Dresdener Kind war nicht auf den Kopf gefallen.
Nach der ihm zu Theil gewordenen Liebeserweiſung lüftete er
die Mütze und hielt nun dem andererſeits erſtaunenden Ameri-
kaner die flache Hand hin mit den Worten: „Mein lieber Herr!

koſtet 20 Pfennige!“ Lachend zog der Amerikaner ſein Porte
monnaie und brachte das geforderte Opfer zum großen Gaudium
der zahlreichen Zuſchauer, die jene Umarmung geſehen.

Während des heutigen Feſttages wurde von 7 bis 12 Uhr
Vormittags das Wettturnen und Muſterriegenturnen
fortgeſetzt. Nachmittags von 2-7 Uhr folgten das Preisfechten
und abermaliges Wettturnen und von 7—8 Uhr Abends aller
hand Spiel e.
Die Betheiligung am heutigen Turnen war wiederum eine
überaus zahlreiche. Die Leipziger t r ſich
auch heute wieder in hervorragender Weiſe aus.

Das Preisfechten erregte das ganz beſondere Intereſſe
des Publikums. Der Vorſitzende des Fechtausſchuſſes, Turnlehrer
Böttcher-Görlitz, leitete die Uebungen im Stoß-, Hieb und
Säbelfechten. Es traten Fechter aus der geſammten deutſchen
Turnerſchaft in die Schranken.

Bei dem Preisfechten errangen die erſten Preiſe: im
Stoßfechten von LangsdorffDarmſtadt, auf Schläger Zahn-
Berlin und auf Säbel Bleeker- Frankfurt a. M. Es war dieſesPreisfechten überhaupt der erſte Verſuch im ſogenannten allge

meinen deutſchen Fechten. Da noch nicht allgemeine Regeln für
die deutſche Schule exiſtiren, ſo wurde eine aus 5 Köpfen be
ſtehende Commiſſion niedergeſetzt, welcher die Aufgabe zufällt,
beſtimmte feſte Regeln für das Fechten aufzuſtellen.

Halle, Freitag, 24. Jnli 1885.

Ein wahrhaft

Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

roßartiges Schauſpiel wurde dem Publikum J. Hennewein-Stuttgart; 2. Fritz Henſch-Wiesbaden; 3. Ferdinand
geboten, als heute Abend 9 Uhr etwa 600 Turner einen Fackel- Dix-München; 4. Guſtav Keller Pünchen und Ferdinand Otto
reigen auf dem Feſtplatze aufführten. e aufgelöſt,
unternahm die ganze Schaar zunächſt einige Auf und Durch
züge, ſtellte alsdann das Turnerzeichen, die vier F, und hierauf
zu Ehren der Jubilare Georgii-Eßlingen und Dr. Götz-Lind enau bei Leipzig zwei groteske G. Der Fackelreigen
glückte in muſterhafter Weiſe. Der Leitung deſſelben durch Ober
turnlehrer Bier- Dresden gebührt die vollſte Anerkennung.
Während das vierfache PF ſtand, erglänzte von der hohen Vor
turnertribüne herab die Büſte des Turnvaters Jahn, auf hohem
Poſtamente ruhend, in bengaliſchem Lichte. Die den Fackelreigen
ausführenden Turner ſangen, angeſichts der Büſte Jahn's, den
erſten Vers des bekannten Turnerliedes: „Turner, auf zum
Streite!“ Bei der Stellung der beiden G ſtimmte die Turner-
ſchaar das Lied an: „Brüder, reicht die Hand r Bunde!“
Während deſſen waren auf der Vorturnertribüne au Fetgugr
die Büſten Theodor Georgii's und des Dr. Ferd. Götzaufgeſtellt und von bengaliſchem die beleuchtet worden. Rieſiger

d begleitete beide ebenſo ſinnige als glänzend vollführte
vationen.

Der Fackelreigen endete mit einem Dauerlauf, welcher einen
Kreis beſchrieb und immer weitere Kreiſe zog. Als zuletzt ein
mächtiger feuriger Ring gebildet worden war, begannen die
Fackelträger ihre verglimmenden Fackeln in weitem Bogen nach
der Mitte des von ihnen geblildeten Kreiſes zu werfen. Der

anze Platz ſah mit einem Male aus wie ein rieſiges Schlacht
feld, auf dem unzählige Bomben und Granaten krepirten. Das
im Dunkel der mittlerweile herangebrochenen Nacht doppelt in-
tereſſante Schauſpiel erntete den reichſten Beifall des vieltau-
ſendköpfigen Publikums.

Das in der Feſthalle heute Abend ſtattgehabte große Con-
cert fand außerordentlich zahlreichen Zuſpruch, weil Jupiter
pluvius den Aufenthalt im Freien, wie in den Zelten, nachge
rade verleidete.

Jm Laufe des heutigen Abends haben ſchon zahlreiche Turn
emeinden mit ihren Fahnen den Feſtplatz verlaſſen, um denSelnſveg anzutreten. Alle waren guten Muths und verſicher

ten, daß es ihnen in Dresden außerordentlich gut gefallen
abe.

H r Scheidenden widmen auch wir ein herzliches „Gut
eil!

L. T. Dresden, 22. Juli. Auf das von der Feſtver
ſammlung bei Gelegenheit des vorgeſtrigen Bankets an Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm gerichtete Begrüßungs-Tele-
gramm iſt dem Central-Ausſchuß, wie ſchon gemeldet, durch
den Geh. Cabinetsrath von Wilmowsky folgende Antwort zuge-
gangen:

„Se. Majeſtät haben Sich über den Gruß der deutſchen
Turnerſchaft ſehr gefreut und erwidern denſelben mit dem
Wunſche, daß die Turnkunſt eine Pflanzſtätte für die Wehr-
haftigkeit der Nation bleiben möge.Die Depeſche war Sr. Majeſtät von Berlin nachgeſandt

worden und wurde dem Kaiſer während der Reiſe auf Station
Roſenheim behändigt.

Das von uns kurz erwähnte unliebſame Vorkommniß zwiſchen
den Ungarn und den Oeſterreichern während des Feſt
mahles beſchäftigte geſtern Nachmittag den Central- Ausſchuß in
einer beſonderen Sitzung, zu der auch der Vorſitzende und der
Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Georgii-Eßlingen
und Dr. Götz-Lindenau, zugezogen worden waren. Soviel wir
n ſoll „Erno“ Bockelberg aus Peſt ein gebor ener

annoveraner, zu tzut Deutſch auf den Vornamen rgel ge
tauft welcher den tumultugriſchen Zwiſchenfall veranlaßte,
dem Centralausſchuß die Erklärung abgegeben haben, daß es
durchaus nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, die Oeſterreicher in
ihren nationalen Gefühlen zu verletzen. ie Ungarn welche
nach der Affaire bis auf „Erno“ Vockelberg Dresden ſofort den
Rücken kehrten, haben übrigens eine Erklärung drucken laſſen,
die ſie an verſchiedene Zeitungen verſendeten und in der ſie ſich
über die ihnen von den Oeſterreichern zu Theil gewordene Be
Meegens mit bekannter magyariſcher Ueberhebung bitter be

weren.
Geſtern Abend fand ein höchſt gelungener Commers des

Turn-Clubs zu Hannover im Reſtaurant Ferrario (im
Großen Garten) ſtatt, zu dem an die befreundeten Turngenoſſen
des Turnclubs zahlreiche Einladungen ergangen waren. Dieſer
Commers erhielt eine beſondere Bedeutung dadurch, daß mit
ihm verſchiedene Ovationen zu Ehren der beiden Jubilare,
Theodor Georgii-Eßlingen und Dr. Ferd. Götz-Lindenau,
verbunden waren. So überreichte mit ſinniger Anſprache Turn
wart Kramer-Hildesheim, Namens des Turnvereins „Ein-
tracht“, jedem der Jubilare einen großen Hildesheimer „Pott“
(Krug), woran ſich der Geſang eines von A. Hermann-Braun-
ſchweig gedichteten, launigen Jubelliedes anſchloß, deſſen zwei
letzte Verſe lauteten:

„Was gemeinſam Jhr gebauet,
Heute ſtolz und weithin ſchauet
Jn dem hellſten Jubelglanz.
Wir hier aus dem ſechſten Kreiſe
Winden Euch auf eigne Weiſe
Heute einen Ehrenkranz.

Drum, Jhr Turner von der Leine
Hebet Euch jetzt auf die Beine,
Stoßet an zum vollen Zug!
Auf die beiden Dioskuren,
Echte deutſche Jahnnaturen,
Goetz, Georgii leert den Krug!“

Jn markiger Rede hob hierauf der Vorſitzende des Com-
merſes, Kreisvertreter Adolf Grahn-Hannover, hervor, daß
der Turnclub zu Hannover, eingedenk der vielfochen Verdienſte,
welche die beiden Jubilare durch 25 jährige unermüdliche und
einſichtsvolle Leitung der gemeinſamen Angelegenheiten der
deutſchen Turnerſchaft, um die Entwickelung und das Gedeihen
des vaterländiſchen Turnweſens ſich erworben haben, und
beſeelt von aufrichtiger Hochachtung und von herzlicher
Dankbarkeit für manchen beſonderen Beweis treubewähr-
ter Freundſchaft, dieſelben zu ſeinen Ehrenmitgliedern er-
nannt habe. Er überreiche deshalb beiden Jubilaren
die Ehrendiplome. Letzere ſind in höchſt ſinniger und geſchmack-
voller Weiſe von dem jungen Maler Wichtendahl- Hannover
ausgeführt. Mit bewegten Worten dankte ſowohl Georgii, wie
Dr. Götz für die vielen Beweiſe der Ehre und Anerkennung. Es
würde uns zu weit führen, auf die vielen patriotiſchen Reden
und ige des höchſt gelungenen Abends näher einzugehen,
allen Theilnehmern wird der letztere aber eine erhebende Erinne-
rung bleiben.Die jetzt offiziell feſtgeſtellte Zahl der Fahnen beim Feſt-

uge am Sonntag beträgt 1028, in welcher Zahl jedoch die
ahnen der Geſangvereine und der auf dem Altmarkt aufgeſtellt

geweſenen Dresdener Gewerke nicht mit inbegriffen ſind.
Auf dem Turnfeſtplatze wurde heute von 7 bis 10 Uhr Vor

mittags das Wettturnen fortgeſetzt. Hieran ſchloſſen ſich von
10 bis 12 Uhr Spiele der Dresdener Volksſchüler und
Schülerinnen. Etwa 2500 Kinder betraten unter Leitung
ihrer Lehrer in feſtlichem Zuge den Turnplatz und zeigten den
fremden Turnern die in unſerer Stadt ſo raſch beliebt gewordenen
Dugerdſpigcg wie ſie ſonſt im kleinen Gehege ausgeführt werden.

as fröhliche Leben und Treiben der Dresdener Jugend fand
bei den fremden Turnern außerordentlichen Beifall. Von 2 Uhr
an fggre Ringen auf verſchiedenen Plätzen.

Abends 8Uhr ſollen die aus dem Wettturnen hervorgegangenen
Sieger verkündigt werden, nachdem die Kampfrichter mit ihrer
ſchwierigen und umfänglichen Arbeit heute Nachmittag zu Ende
gekommen ſein werden.

Alsdann erfolgt der offizielle Schluß des Feſtes.

Dresden, 22. Juli.
vertheilun
darunter 15

Bei der heute ſtattgehabten Preis
gelangten im Ganzen 31 Preiſe zur Vertheilung,
änze. Von letzteren haben erhalten: 1. Preis formationszeit, intereſſirt.

Reichenberg (Sachſen); 5. Franz Kraft-Chemnitz; 6. Guſtav Ober
holzer- London 7. Ludwig Lanius-München; 8. Matthias Lewal
München; 9. Gottfried Schnarr-Hanau; 10. Oswald Faber-
Leipzig; 11. Guſtav UshoferStuttgart; 12. Bernhard Graeſer-
Leipzig; 13. Michael Meller-Bockenheim und Joſeph Henninger-
Mainz; 14. Jacob Anthes- Frankfurt a. M. Die Tnurnkreiſe
1 (Norden), 2 (Breslau), 3 (Stettin), 5 (Oldenburg), 7 (Weſer),
13 n haben keinen Preis davongetragen, dagegen 9
(Mittelrhein) ſieben Preiſe, 14 (Sachſen) desgleichen, 15 (Oeſter
reich) fünf Preiſe, 11 (Schwabeny) vier, 12 (Baiern) drei Preiſe;
Amerika zwei Preiſe, Schweiz einen Preis.

Aus dem Saalkreiſe, 22. Juli. J
Wie wir erfahren, hat Herr Rittergutsbeſitzer Rudloff
in Bee bei dem Kreisausſchuſſe um Einleitung des
Verfahrens behufs Abtrennung ſeines Rittergutes vom
Gemeindebezirk Wörmlitz und Bildung eines ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirkes aus demſelben beantragt.
Wenn dieſe Trennung ausgeführt wird, ſo wird dies nach
mehr denn vierzig Jahren wieder der erſte Fall ſein.
Nachdem der Gemeinde Golbitz, welche den Kirchhof in
Cönnern mit benutzt, der bisher gezahlte jährliche Beitrag
von 15 .4 auf 50 erhöht worden iſt, hat dieſelbe be-
ſchloſſen, einen eigenen Gottesacker anzulegen, und iſt ein
beſtimmtes Terrain, welches durch Austauſch von dem
Nee Winkler daſelbſt erworben werden ſoll, ſchon in

usſicht genommen. Der am 13. Juli 1884 in Cön-
nern von 4 Perſonen gegründete, unterdeſſen auf 26
Mitglieder angewachſene Zweigverein der Jmker der
Provinz Sachſen, der Thüringiſchen Staaten und des
Herzogthums Anhalt beabſichtigt, im Herbſt dieſes Jahres
in Cönnern eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung zu ver
anſtalten, mit welcher auch eine Verlooſung verbunden
werden ſoll.

Delitzſch, 22. Juli. (Für das Schultze-Delitzſch-
Denkmal ſind nach einer Mittheilung des Anwalts der
Genoſſenſchaften auf dem Vereinstage in München bereits
78,000 .4 geſammelt und ſollen demnächſt die nöthigen
Einleitungen zur Ausführung desſelben getroffen werden.

4 Zeitz, 21. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Abend
7 Uhr ertrank im Mühlgraben am großen Wehr der elf-
jährige Sohn Paul des Webers Rockſtroh von hier beim
Baden. Sein älterer Bruder hatte ihn auf die Schultern
genommen, um ihm das Schwimmen zu lehren, der Kleinekonnte ſich jedoch nicht halten, und ſond in den Fluthen

ſeinen Tod. Der Leichnam iſt noch nicht aufgefunden.
Lengsfeld, 21. Juli. (Eiferſucht.) Ein junger

Menſch wurde geſtern Nacht hier von einem Schäfer in
einem Streite wegen eines Mädchens getödtet. Der Er-
ſchlagene war ein braver Sohn; er unterſtützte mit ſeinem
Verdienſt als Knecht ſeine armen Eltern.

u. Schönebeck, 22. Juli. (Auszeichnung.) Am
1. April d. J. waren 50 Jahren verfloſſen, ſeitdem der Arb.
Müller in die chemiſche Fabrik „Germania“ eingetreten
war und ſind ihm damals ſeitens der Direktion und der
Mitarbeiter (ea. 300 an der Zahl) zahlreiche Glückwünſche
und werthvolle Geſchenke dargebracht. Geſtern wurde
ihm nun auch noch von Allerhöchſter Stelle eine
Anerkennung zutheil. Der Königl. Landrath Dr. Mejer
aus Calbe a/S. überbrachte das Allerhöchſt verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen und wurde daſſelbe dem
treuen Arbeiter im Beiſein der Direktoren, der Beamten
und 20 der älteren Arbeiter mit herzlichen Worten über-
reicht. Die Fabrik hatte zur Feier des Tages gepflaggt.
Uebrigens iſt der Greis noch rüſtig, iſt aber ſeit dem
1. April penſionirt.

Halberſtadt, d. 22. Juli. (Jagdſchutzverein.)
Der Bezirksverein des allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-
vereins für die Kreiſe Oſchersleben, Halberſtadt und
Wernigerode hielt am geſtrigen Nachmittage im Breite
bach'ſchen Reſtaurant unter dem Vorſitze des Herrn Amts
rath Meyer auf Kloſter Adersleben ſeine zweite Be
zirksverſammlung ab, in welcher nach Verleſung und
Annahme des ausführlichen Protokolls der vorjährigen
Verſammlung die Verſammlung zunächſt die Entlaſtung
der Vereinskaſſenrechnung ertheilte. Durch den alsdann
von dem Rendanten des Verbandes, Herrn Kaufmann
Northe hier erſtatteten Geſchäftsbericht wurde die erfreu-
liche Thatſache conſtatirt, daß die Zahl der Vereins-
mitglieder auf 88 geſtiegen, wenngleich noch weitere 16
Mitglieder durch die erfolgte neue Abgrenzung der Bezirke
anderen Bezirken überwieſen ſind. Der Verein hatte ein-
ſchließlich ſeines vorjährigen Kaſſenbeſtandes von 440
eine Einnahme von 1070 wovon 554 an die Kaſſe
des Provinzialvorſtandes abgeführt und 150 in Be-
trägen von 10 bis 30 zu Prämien für Anzeigen von
Jagdfreveln, vorzugsweiſe an Feldhüter (und nicht an
Jagdſchutzbeamte der Forſtbeſitzer), verwendet worden ſind.
Durch eine Vermehrung der Mitglieder, namentlich auch
durch den Beitritt der Communen, würden ſich die Mittel
zur Bewilligung höherer Prämien weſentlich ſteigern und
durch ein vermehrtes Jntereſſe der Jagdſchutzbeamten
würden auch die Anzeigen von Wilddiebſtählen u. ſ. w.
noch zahlreicher eingehen, weshalb der Beitritt der

wie ländlichen Gemeinden beſonders erwünſcht
ein dürfte. Mehrere Städte wie Quedlinburg, Halber-

ſtadt c. gehören dem Vereine bereits als Mitglieder an.
Nur durch ein gemeinſames, energiſches Vorgehen kann
auch in der That der Vereinszweck, welcher vorzugsweiſe
darin beſteht, dem Unweſen der Wilddiebe und Jagd-
contravenienten mit allen r Mitteln entgegenzu-treten, den n mit Wild und Wildpret nerhals der
geſetzlichen Schonzeit zu verhindern und die Pflichttreue
einzelner Jagdſchutzbeamten durch Prämien und Belobungen
anzuerkennen u. ſ. w., erreicht werden. Wir wünſchen dem
Jagdſchutzverein eine kräftige, allſeitige Unterſtützung zur
Förderung ſeiner ſich geſtellten Aufgaben.

p Wittenberg, 21. Juli. (Reſtaurirung der
Schloßkirche.) Es iſt bekannt, daß der Kronprinz ſich
in hohem Maße für die Reſtaurirung der Schloßkirche in
Wittenberg, dieſes bedeutendſten Denkmals aus der Re

Nachdem der Geheime Ober



i bei dieſen Beſichtigungen darum gehandelt habe, feſtzu
13 ſtellen, ob der Baugrund einen ſo großartigen Umbau, wie

geplant, vertragen könne.
J Weimar, 22. Juli. Ausſtellung des Ge

werbevereins Gotha. Auszeichnung der Röm-
hildſchen Fabrik in Antwerpen.) Der Gewerbe-
verein zu Gotha veranſtaltet eine „Ausſtellung neuer Werk
zeuge, Arbeitsmaſchinen für Fuß- und Handbetrieb, ſowie
Jnſtrumente, Apparate und ſonſtigen Hilfsmittel für das
Kleingewerbe“, welche in der Zeit vom 15. bis 31. Auguſt
in der herrſchaftlichen Reitbahn beim Marſtalle dortſelbſt
aufgeſtellt werden ſoll. Eine Platzmiethe wird von dem
Ausſteller nicht erhoben, auch trägt derſelbe nur die Koſten
der Fracht bis zum Bahnhofe Gotha, während der Trans
port zum Ausſtellungslokal und die Rückfracht vom Verein
übernommen wird. Gleich daran ſchließt ſich eine Aus
ſtellung gleichen Genres in Mühlhauſen i. e und
haben ſich die beiden Vereine Gotha und Mühlhauſen
dahin geeinigt, daß nach Schluß der Ausſtellung zu Gotha
der dortige Gewerbeverein mit Genehmigung des Aus-ſtellers die Gegenſtände koſtenfrei nach Minhthaufen expedirt.

Die Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt cr.
bei Herrn Fabrikant Stuhl in Gotha, Galbersweg Nr 7
erfolgen, welcher auch über alles Nähere Auskunft ertheilt.

Einer ſoeben eingetroffenen Nachricht von Antwerpen
u Folge iſt die hieſige Pianoforte- Fabrik von Louis
ömhild von der dortigen Jury durch Verleihung der

goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

z

S

7 Deſſan, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Der
Schnitt der Gerſte iſt dem des Roggens auf dem Fuße
gefolgt. An Körnerreichthum ſteht die vorjährige Ernte
der heurigen bedeutend nach. läßt der Stroh
gewinn zu wünſchen übrig. Jn Wörlitz entſtand vor
geſtern ein bedeutender Brand, der durch den zum Un-
glück herrſchenden ſtarken Wind noch mehr angefacht wurde.
Es wurden 5 Wohnhäuſer in Aſche gelegt und 11 Fami-
lien obdachlos. Vor einigen Tagen ſtand zur Vergeb-
ung der Tiſchlerarbeiten zum neuen Landgerichtsge-
bäude Licitationstermin an. Hieſige Tiſchlermeiſter be-
theiligten ſich an der Licitation, doch wurde nur einer von
ihnen mit Arbeit zum Betrage von 7000 betraut,
während einem Meiſter in Potsdam und einem in Cöthen
der übrige Haupttheil der Arbeiten zum Betrage von
nahezu 63000 .4 übertragen wurde. Das neue erb-
re Palais iſt in letzterer Zeit ſoweit gefördert, daß
der Neubau in den nächſten Tagen unter Dach ſein wird.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Wilhelm Mohr, Halle, und
Friederike Henriette Becker, Tragarth. Der Geſchäftsführer

arl Friedrich Hauſchke, Cönnern, und Louiſe Alma Kämpfer,
Dorniß. Der Maurer Gottlob Wilhelm Kohlmann und
Marie Auguſte Minna Nützer, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter Heinrich Winkler, Berg-
aſſe 3, ein Sohn, Johann Ernſt Paul. Dem Handarbeiter
ranz Weiſe, Graſeweg 6, eine Tochter Friederike Loniſe.
em Aufwärter Reinhold Klauer, Brunoswarte 10b ein

Sohn, Alfred Hermann Bruno. Dem Fabrikarbeiter Otto
Huth, Schmeerſtraße 15, ein Sohn, Otto Paul. Dem Schuh
machermeiſter Auguſt Fiſcher, Harz 44, ein Sohn, Friedrich
Hermann. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

ZDekanntmachung.

Saalkreiſe beſtellt worden.
Magdeburg, den 20. Juni 1885.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Wolf.

amt am 1. September d. J. übernehmen wird.
Halle a/S., den 18. Juli 1885.

Der Vorſitzeude
des Kreis-Ausſchußes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Baurath Adler aus Berlin in Gemeinſchaft mit anderen
Baumeiſtern die Schloßkirche kürzlich eingehend beſichtigt
hat, erfährt das „Wittenberger Kreisblatt“, daß es ſich

x =mvwwWm mm

An Stelle des Gutsbeſitzers Kunze zu Lettewitz iſt der Gutsbeſitzer
Krienitz zu Sylbitz zum Standesbeamten und an Stelle des Gutsbeſitzers
Lienekampf zu Lettewitz der Schullehrer Hartmann zu Sylbitz zum Stell-
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Beiderſee, im

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gutsbeſitzer Krienitz das Standes-

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten Eduard Dultz
Sohn Richard Bernhard, 7 Mongt 29 Tage, kleine Ulrich
ſtraße 15. tage arl Bierbrauer Sohn Otto
Richard Paul, 3 Monat 29 Tage, Thurmſtraße 2. Der
Handarbeiter Hermann Penſing, 43 Jabr 5 Monat 12 Tage,
königliche Klinik. Des Kutſcher Friedrich Schulze Sohn Carl,
3 Jahr 24 Tage, königliche Klinik. Friederike Cäſar geborene
Körting, 79 Jahr 1 Monat, yroße Rittergaſſe 11. Der
Reſtaurateur Franz Ködderitz, 66 Jahr 3 Monat 12 Tage.
königliche Klinik. Des Handarbeiter Carl Richter Sohn
Max Friedrich Wilhelm, 10 Monat 14 Tage, Zenkergaſſe 2.
Des Maurer Friedrich Klinz Tochter Eliſe, Wettinerſtraße 13.

Sgpeidermeiſter Auguſt Meißner Sohn Paul, Raths-
werder 3a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Stadt Hamburg. Fabrikant Hüttenmüller m. Fam. a.
Lorenzdorf. Geh. Rea.-Rath Bergmann u. Director Dr. Berg-
mann a. Hannover. Brauereibeſ. Bodenſtein a. Magdeburg.
Paſtor Schniewind a. Möckern. Rentier Meyer a. Wiesbaden.
Gen.-Jnſpector Vatke g. Magdeburg. Die Kaufl. Hechtenberg
a. Lüdenſcheid, Samelſon, Müller, Glock, Bayer u. Kaskel a.
Der Siemer a. Fraureuth, Schmidt a. Magdeburg, Wetzlar
a. Köln.GLGoldener Ring. Lieut. Brauſe a. Naumburg Die Kaufl.
Salzmann a. Barmen, Kinzel a. Leipzig, Grünebaum a. Caſſel,
Schade a. Hamburg, Schubert g. Dresden, Brümmer a. Bremen,
Leuſchner a Berlin, Graff a. Cöln, Pabſt a. Großhartmanns-
dorf, Bruckhuiſen a. Prag, Wolferode a. Breslau.

Verkehrsweſen.
Cafſſel, 21. Juli. Die Benutzung der combinirten Rund-

reiſebillete iſt in dieſem Jahre noch eine bei Weitem bedeuten-
dere als im Vorjahre; kaum ein Coupee wird in den auf den
freguenteren Routen courſirenden Zügen getroffen, in welchem
nicht mindeſtens ein dieſe vorzügliche Verkehrserleichterung be-
nutzender Paſſagier fährt. Nach den ſtatiſtiſchen Aufſtellungen
werden die Coupees erſter Claſſe relativ am meiſten auf den
Linien der kgl. Eiſenbahndirection zu Cöln (linksrh.) und den
öſterr. Staatsbahnen, diejenigen der zweiten Claſſe z den

airiſchen Staatsbahnen und diejenigen der dritten Claſſe auf
den r Staatsbahnen benutzt. Es erklärt ſich dies
ſehr einfach daraus, daß am Rhein, auf der Giſelabahn, der
Arlbergbahn c. die erſte Claſſe überhaupt ſehr ſtark beſetzt iſt,
während bei Baiern der Wegfall der dritten Claſſe in den
el gen und in Preußen das Vorhandenſein der vierten
Claſſe in die Waagſchaale fällt.

Verkehrsnachrichten.
Bremer, 22. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Neckar“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton ein-
getroffen

Hamburg, 22. Juli.2. Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 6 Uhr in New-York
eingetroffen und der Dampfer „Suevia“ derſelben Geſellſchaft
hat, von New York kommend, heute früh 3 Uhr Lizard paſſirt.

Stettin, 22. Juli. Der Stettiner Lloyddampfer
„Martha“ iſt, von NewYork kommend, wohlbehalten in Stettin
eingetroffen und tritt Sonnabend früh eine Extrafahrt nach
Kopenhagen an.

Hamburg, 22. Juli. Der Poſtdampfer „Friſia“ der
amburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
d ork kommend, heute Mittag 12 Uhr auf der Elbe ein

getroffen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 23. Juli 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 150--170 beſter bis 177 .4,
Roggen 1000 Kilo matt, 140-—147 neuer über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28,50
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dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Vera Gulomy (Buckeburg).

Freiin Melany v. Cregory (Meißen).

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkendi

Dölauer Haide, ſollen am Montag deu 3.
9 Uhr ca. 100 rm kiefernes Stockholz öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Salzmünder
Chauſſee am Lieskauer Wege einfinden und von den näheren Be-

v auf dem Unterforſte
u

Schkeuditz, am 21. Juli 1885.

Königliche Oberförſterei.

Hafer 1000 Kilo 150—160 .4. Victoria- Erbſen bis 170
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo 58- 60 f. un-

verregneter bis 63 Mohn blauer ohne Notiz. Raps
charftrocken 212 215 -4, feuchter entſprechend billiger.
Stärke 100 Kilo 37 Spiritus 1000 Liter Procent
loco ſtill, Kartoffel- 44,00 Rübenſpiritus 43,00 Rüböl 100 Kilo 50 -4. Solaröl 100 Kilo 0825,309 1475 bis
15 .4. Malzkeime 100 Kilo helle 10-10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10 Weizenſchaalen 9 4, Weizengrieskleie 9—9,25.

Oelkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 23 Juli 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 171--177
Mittelſorten 162-168 geringer unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141-—147 F.
Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne n feinſte 144-156

mittlere 135--141 geringere 120 bis 132 .4. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 162189
Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Ko. brutto 180-192 Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 96-—102 4. Victoria-Erbſen pr. 12
Säcke à 99 Kilo 156 brutto 180 Mais pr. 1000 Kilonetty Denau amerikaniſcher 125 --130 Lupinen
f. r Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
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Halliſche Stärkefabriken.
Halle, den 23. Juli 1885.
erſter Hand, nicht unter

(Bericht von C.
Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus

excl. Verpackung, ab Fabrikkgegen ſoſortige Caſſe ohne Abzug. Prima di rnſtärke 35,50 bis
o

36,50 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 4 p. 100 kg

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 22 Juli.

Das barometriſche Maximum lagert heute in einer Höhe
von mehr als 770 wm zwiſchen Südnorwegen, Oeſterreich und
Jrland. Jn einzelnen Theilen deſſelben, z. B. in Süddeutſch
land, herrſcht wolkenloſes Wetter mit mäßigen Nordoſtwinden,
ſonſt iſt das Wetter meiſt wolkig und in der Nordoſthälfe
Deutſchlands dauert der friſche nordweſtliche Luftſtrom fort,
unter deſſen Einfluſſe die Temperatur zwiſchen Bayern und
Schleſien um 8 Grad r n 7 iſt. Jm öſtlichen Deutſch
land ſind geſtern noch vielfach Gewitter und Regenfälle auf

Geringes Fallen des Barometers zeigt ſich auf den
Hebriden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Moskau 21, Hamburg

14, Memel 16, Paris 16, Karlsruhe 16, München 14
Chemnitz 12, Berlin 14.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Fräul. Anna Mittag mit Kgl. DomänenpächterHrn. E Pihſchte (Ummendorf-Clöden) Frl. Emma Böckelmann
mit Fabrikbeſ. Hrn. R. Reckleben (Atzendorf- Langenweddingen).
Frl. Anna Krieghoff mit Kaufm. Hrn. Alb. Müller (Nordhauſen-
Wernigerode)J.

GCeboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. E. Schmidt (Altenburg).
Eine Tochter: Hrn. Ad. Seeliger errpe
Geſtorben: Frau Oberlehrer Blume geb. Bieler (Cöthen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Eva v. Müllern mit Hrn. R. v. Blancken

burgSchoetzow (Soßnow). Fräul. Henny von Corswant mit
Lieut. d. Reſ. Hrn. Max Fleiſchmann (Clausdorf).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lient. a. D. Hans v. Riedel mit
Hr. Dr. jur. J. Schellenberg mit

Wally Donath (AltenburgS wen S
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kurt v. d (Graſſee).Eine Tochter: Hrn. P. Herm. Hugo e (Langenberg

i/Rheinpr.)
Geſtorben: Hauptmann a. D. Ruleman Müller (Berlin).

Acker Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein

in Halleſcher Flur (Nr. 105 der
lurkarte) zwiſchen Merſeburger
hauſſee und Beeſener Wege be

legenes Ackerſtück:

94 Morgen
groß, bisher von der Halleſchen
Zuckerſiederei Compagnie in

guſt, Vormittags

[8224

Bekanntmachung.

werden wird.
S

re

Halle a'S., den 19. Juli 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigxk.

S

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten gebracht daß die
Saalſchleuſe bei Alsleben Anfang Auguſt d. J. auf etwa 10 Tage geſperrt pachtet werden.

8209 min auf

anberaumt.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Garniſon wird am 28., 29.

Morgens 7 Uhr bis Mittags
Schießübungen abhalten.

e

Folge zu leiſten.
Halle alS., den 18. Juli 1885.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosigk.

und 30. d. M. von
12 Uhr im Burgliebenauer Holze Gefechts-

as Betreten des Burgliebenauer Holzes iſt an dieſen Tagen verbo en
und es iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt

ProvinzialSchul Collegii zu re

amtmann Jaeger bereit.

disponible

Bekanntmachung.

umme von 6 930 290 .4 und einem
5434,30 ab wovon indeß nach dem Beſchlu
vom 15. Juli er. nur Neun Zehntel mit

4890,87 Mark

n Sachſen ſchließt für das 1 Semeſter

Zur Erhebung kommen.
3 Den betheiligtennis gegeben, daß die Einziehung ihrer Beiträge in bisheriger Art im Laufe

Der Magiſtrat.
dieſes Monats erſolgen wird.

Halle a. S., den 18. Juli 1885.

Das Lagerbuch der Stadt Halle a. S. für die Mobiliar- und Jmmobi-

liar-Verſicherungen bei der r der Provinza J. mit einer Geſammt-Verſicherungs
halbjährigen Societätsbetrage vonſe der Direktion jener Societät

Jntereſſenten wird hiervon mit dem Bemerken Kennt-

auf 15 000 feſtgeſetzt.

dachten Termine eingeladen.

dahin erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Der Procurator.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, zwiſchen Naumburg a/S.

und Köſen belegene Gut Pforta wird mit dem 1. Juli 1886 pacht-
los und ſoll von da ab auf 19 aufeinanderfolgende Jahre neu ver phinger, Halle, Leipzigerſtraßze,

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt vor dem Unterzeichneten Ter-

den 4. September er. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen

a) Das Gutsareal beträgt im Ganzen 460 h t r
b) Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe ſowie die Wo tung.Licitationsbedingungen können in der Regiſtratur des Königlichen Wo? ſagt die Expedit. d. Seine

bei dem 3 Kanzlei
rath Koch und in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden,

8208 zur örtlichen Jnformation iſt der jetzige Pächter, Herr Ober

e) Das Pachtgelderminimum iſt auf 40 000 das nachzuweiſende
ermögen des Pächters auf 225 000 die Pacht-

kaution auf 20000 und die etwa zu erlegende Bieterkaution

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pachtbewerber werden zu dem ge-

Die Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis

Pforta, den 22. Juli 1885.

Pacht, vom 1. October er. reſp.
nach Aberntung anderweit auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Reflektanten wollen Pacht-Be-
dingungen bei Herrn Th. Em-

oder in meinem Comptoir ein

ſehen. [8166R. Rusehe, Reideburg.

Ein nen mit Tanzſaal,
überbauter Kegelbahn und Stal-
lung iſt per ſofort zu verkaufen
und 1. October er. zu übernehmen.

Billig zu verkaufen
2 Paar ſchon etwas gefahrene

Wagenpferde,
die auch Arbeit verrichten können,

und ein 18178i

arabiſcher Schimmel,
Wallach, geritten, für Verwalter

o der junge Leute paſſend bei
[8215 Heinrich Reichel, Cöthen.

Einige tauſend Schock

8210 Bad Neu-

n Ausſchreibung.
zu 36650 ſoll im Wege der
n Angebote ſind bis
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die
nungen ausliegen.
n Halle a. S., den 22. Juli 1885.er Stadtbaurath. Lohauſen.

I Schiffsſaale bis zur Lindenſtraße, ſowie die Anlage der Reinigungsbrunnen
in der Schlippe am Siechenhausplatze, veranſchlagt ohne die Materiallieferung

ettbewerbung vergeben werden.

Dienstag den 28. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
edingungen und Zeich-

Kurorten.So dieſe Krankheit heilen wollen.

nachgewieſen i

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ragoczy bei Halle a/S.
Für chron. Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im „goldenen Herz in Halle a/S.
Die Herſtellung eines gemaänerten Kanals in der Thorſtraße, von der zu ſprechen.le Linde e die ini Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6

Wochen mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchenDurch Arznei und Badekuren wird kein keſayrener rzt

Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der
heit wird r wie in meiner neuen Br

Dr. Steinbrück.

Kümmelpfamzen

hat abzugeben 8201
Querfurt. J. G. Weber.

Ein eleg. Pianino, noch neu,

mit großem, vollem Ton, iſt ſofort
ſehr billig zu verkaufen [8297

Anhalterſtr. 8, 1 Tr. links.
Einen

Leiterwagen verkauft 8231
Seeben Nr. 10.

ggas dieſer Krank
oſchüre unwiderleglich

reßler.)

leichten zweiſpännigen

Verſt
Arbei
mehr
Thäti
anfert
die
und
mit v
ſtände
Wirkſ
Unter
komm

2

ſie ric
ander
willig
Strike
Arbei
wiede
nehme
bisher
willig
wußt,
feiert,
arbeit
heit,
Arbeit
um a
Wie n
darau
der 5
ihren


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 170.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







